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Was wird Wilſon tun?
je wirkungen der Seeſperre auf Amerika

gmſterdam, 19. Februar. Nach den letzten Meldungen
waſhington haben ſich die Richtlinien der Regierungspolitik

perändert. Unterdeſſen wachſen die inneren
jerigkeiten des Lanudes, beſonders auf dem Gebiet

e der Jnduſtrie täglich in beängſtigendem Maße,
ch enormer Mangel an rollendem Materialtallem macht ſi Beſeitigung der Güteranhäufung in den

püren, Alle großen Stationen im Miſſiſippi-Tal liegen voll
Gütern, die nicht zur Verſendung gelangen können. Die
bahngeſellſchaften weigern ſich, die Güter abrollen zu laſſen,

un nicht ihre
duſtriezweige, die mit Aufträgen überhauft ſind, können die

Verſchiffung geſichert iſt. Die verſchiedenen

frage infolge mangelhatfer Verkehrsverhältniſſe und Aus
Rohſtoffe nicht mehr bewältigen.

ugerung dieſer Situation unmöglich, ſo daß
Schiffahrt aufgenommen werden muß. Man erwartet daher,
die Frage der Bewaffnung der Kauffahrtei-Fiffe in Miniſterrate von Neuem verhandelt werden
dah der Präſident noch vor Ende dieſer Woche den

reß um die Ermächtigung erſuchen wird, Leben und
um der Amerikaner im Unterſeebootkrieg zu beſchützen,
verlautet, daß der Kongreß dem Präſidenten 50 Millionen

ar zur Verfügung ſtellen wird. Der Präſident konferierte
Sonnabend auf dem Kapitol über die Frage der Bezie
1gen zu Deutſchland. Nach einem „Times“Bericht

rſchte bei den Senatoren der Eindruck vor, als hoffe Wil
immer noch, irgendwie den Krieg zu vermeiden.

uür im Falle der KriegsSobald
ſon die Unterſöützung des Kongreſſes erreicht hat, wird wahr
inlich mit der Bewaffnung der Handelsſchiffe
nnen werden. Sollten die deutſchen UBoote eines dieſer be
neten Schiffe oder andere unbewaffnete amerikaniſche Fahr
e verſenken, ſo würde Wilſon die Defenſivmaßregel ausnen, vermutlich durch einen Befehl an die amerikaniſche
otie, den Schutz des amerikaniſchen bzw. des ganzen neu
n Handels zu übernehmen.

Wilſon in der Zwickmühle

es zu vermeiden.

Kach der „B. Z.“ ſteht Wilſon einem unent ſchiedenen
ngreß gegenüber. Auch iſt die öffentliche Meinung ſehr
lt, ob der Krieg mit Deutſchland unvermeidlich ſei.
Senator Stone verlangt Maßnahmen gegen die Zeitun
n die durch irreführende Nachrichten den Konflikt mit Deutſch
nd verſchärfen.

Die Agentur Radio meldet aus New-York: Das Staats
rtement hat den Vertreter der Vereinigten Staaten in

zvang angewieſen, die kubaniſche Regierung aufzufordern,
in mehreren Provinzen ausgebrochenen Unruhen unver-

glich niederzuſchlagen. Sollie die kubuniſche Regierung die
nung nicht wiederherſtellen können, würden die Ver
nigten Staaten gezwungen ſein, einzugreifen.
„Reuter“ meldet aus NewYork Nach Blätterberichten
Waſhington wird Präſident Wilſon wahrſcheinlich noch
Ablauf der Woche in einer gemeinſamen Sitzung der beiden
er des Kongreſſes um die Vollmacht und die Mittel erſuchen,

erikaniſches Leben und Eigentum gegen den rückſichtslofen
VWootkrieg zu ſchützen. Man nimmt an, daß der Kongreß die

jende Anweiſung auf 50 Millionen Dollar bewilligen wird,
dem Präſidenten zur Verfügung geſtellt werden.

Der Direktor der Staatsmünze in Waſhington erklärte,
in Silber mehr anzukaufen infolge der zu ſtarken
Sſteigerungen. Der Bedarf an Silber wird durch Einſchmel

e alter Silberbeſtände gedeckt.

Weitere Paſſagierfahrten eingeſtellt
Lriſtiania, 18. Februar. Norhka Amerika Li-
en ſtellt weitere Paſſagierfahrten ein, da Halifax noch nicht
Unterſuchunshafen zugelaſſen iſt.

Der Krieg der Aecker
Rach dem „L. A.“ werden in England brachliegende Ge

in den Städten und verlaſſene Landwirtſchaften von der
erung bebaut. Die Bevölkerung leiſtet der Aufforderung
willig Folge.

Der Papft und der U-BootKrieg
Lugano, 19. Febr. Gegenüber den tendenziöſen anti
hen Polemiken der ikalieniſchen Blätter wegen der
lichen Haltung des Papſtes in der Fraçe des verſchärf

deutyten U.Bootkrieges ſtellt der katholiſche „Corriere
bolia* feſt, daß Deutſchlands Note bezüglich des UBoot
i dem Papſt überhaupt amtlich nicht mitgeteilt wor

ſ. Durch dieſe Feſtſtellung wird allen Speku
o nen von Seiten der Entente über die Etellung-

de Papſtes in dieſer Frage der Boden ant

k. alſeniſche Preſſe nimmt vort den Reden Biſſolatis
r nicht übermäßig Notiz.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 20. Februar.
Weſtlicher Kriegsſchauplah

Bei der

Armee des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

ſcheiterte vormittags ein nach Feuervorbereitung ein
ſetzender Vorſtoß der Engländer weſtlich von
Meſſines. Ein Offizier und ſechs Mann blieben in
unſerer Hand.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
An der Artois- Front wurden einige engliſche

Erkundungsvorſtöße abgewieſen. Auf dem
Nordufer der Ancre überrumpelte eine Streifabteilung
e engliſchen Poſten und brachte ſieben Gefangene zu
ru

Nach kurzer Feuerwirkung nahmen unſere Stoß-
trupps einen Stütz punkt ſüdlich von Le Transloy
im Sturm und führten die Beſatzung von 30 Mann ge
fangen ab.

Heeresgruppe Kronprinz
nefen kleine gen für h
gebunislos; an der Nordoſtfront von Verdun ge
lang uns ein Handſtreich gegen eine feindliche Poſtierung,
die bei hellem Tage aufgehoben wurde.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Jn einzelnen Abſchnitten war die ruſſiſche Artillerie
tätiger als in den Vortagen, beſonders ſüdlich des
Dryswiaty-Sees und auf dem Oſtufer der
Narajewka.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Jn den Karpathen bei Schneetreiben für uns
erfolgreiche Streifen. Ein ruſſiſches Blockhaus
ſüdlich des Smotrec wurde nach Gefangennahme der
Verteidiger geſprengt.

Nördlich des Slanic- Tales ſchoben wir unſere
Kampfſtellung nach Vertreibung feindlicher Poſten und Ab
wehr von Gegenangriffen auf einen Höhenkamm vor.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Bei Raduleſti am Sereth drangen Sturmtrupps
in die ruſſiſche Stellung und kehrten nach Zerſtörnung von
Unterſtänden mit 11 Gefangenen und mehreren Maſchinen
gewehren zurück.

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Wardar und Doiran- See lag bis zum

Abend heftiges Feuer auf unſeren Stellungen; ein Angriff
iſt nicht erfolgt.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter

Ludendorff.

Die große engliſche Reichskonferenz abgeſagt
wegen der UBootsgefahr

„Petit Pariſien“ meldet aus London: Jnufolge der deut
ſchen Unterſeeboottätigkeit kann die große Konferenz der
engliſchen Dominions zu dem feſtgeſetzten Termine in
London nicht ſtattfinden. Die Reichskonferenz, die wichtige Be
ſchlüſſe über die Endziele des Krieges zu faſſen hat, kann erſt in
einem ſpäteren Zeitraum zuſammentreten.

In England iſt der Preis für den Vierpfund-Brotlaib
auf 11 Pence, annähernd 1 Mark erhöht worden Der Preis
hat ſich Segen Auguſt 1914 allmählich genau ver
doppelt, in einzelnen Steigerungen von e Penny.

Die American Line in Pittsburg hat bei ameri
Saniſchen Werften 4 große Tronsportdampfer beſtellt von
25 Knoten Geſchwindigkeit für 116 Pfund Millionen Steo-
Kng das Etück.

Nach Telegrammen aus Datadig dheerſcht dort ſtarke
Beunruhigung der Plantageunbeſitzer infolge der Befürchtung,
daß man keine Schifft gelegenheit mehr erhalten wird zur Ber
endung ber Erzeugniſſe nach Europa

lich überlaſſen werden miſſen
Tran wort daugrnd

Wird es zum Kriege mit
Amerika kommen?

Profeſſor Dr. Paul Krückmann-Münſter.
Es war von Anfang an überaus verdächtig, daß Wilſon

ſofort das größte Geſchütz auffuhr, ſezuſagen aus blauem
Himmel heraus. Noch war man Amerika nach keiner Hin-
ſicht zu nahe getreten und der Präſident hatte nichts
eiligeres zu tun, als ſofort den rechten Kriegsfuß vorzu-
ſetzen. Dieſe Eilfertigkeit erweckte ſchon in der erſten
Sekunde den Eindruck, als ob ſie nicht echt ſei. Jnzwiſchen
kommen Nachrichten über Nachrichten, daß man in Amerika
begonnen habe, ſich die Sochlage mit kritiſchen Augen anzu-
ſehen. Die Nachrichten über die Jnternierung unſerer
Schiffsbeſatzungen werden widerrufen, die Zerſtörung der
Maſchinen wird geduldet. Wir hören weiter, daß unſer
Privateigentum im Kriegsfalle nicht angegriffen werden
ſoll; Amerika zögert, mit Oeſterreich in derſelben Weiſe
wie mit uns zu brechen und als neueſtes kommt die Mit-
teilung, daß Amerika, nachdem ſchon ſo viel Blut gefloſſen
ſei, nicht wegen eines einzelnen Amerikaners Krieg be
ginnen könnte. Bezeichnend iſt auch, daß durchaus nicht
alle amerikaniſchen Berichterſtatter und Korreſpondenten
Berlin verlaſſen haben. Beachtet ſollte auch werden, daß
der Befehl, die amerikaniſchen Truppen aus Mexiko zurück-
zuziehen, widerrufen worden iſt. Dies kann zweierlei
Gründe haben, die ſich nicht gegenſeitig auszuſchließen
brauchen. Einmal Japan, für das Mexiko genau das iſt
was Belgien für England nach Abſicht der engliſchen Politik
ſein ſoll. Ferner aber das Bedürfnis Wilfons, ſich durch
eine amerikaniſche Unternehmung die Möglichkeit abwarten-
der Haltung gegenüber Deutſchland zu verſchaffen. Die
Logik wäre dann die: Der Präſident würde, wenn er von
irgendwelchen Kriegshetzern gedrängt würde, Deutſchland
den Krieg zu erklären, entgegenhalten können, daß das nicht
möglich wäre bevor nicht die mexikoniſchen Angelegenheiten
bereinigt feien. Er würde dann und zwar ganz mit Recht
darauf hinweiſen könen, daß allein die Doppelaufgabe
Meriko Japan ihn und überhaupt Amerika derart in An
ſpruch nähme, daß daneben alle anderen Dinge zurück-
treten müßten. Wenigſtens auf Zeit. Er braucht dann von
ſeiner grundſätzlichen Stellungnahme nichts zu vergeben
kann ſogar, getreu ſeinem früheren Verhalten, eine unge-
hörige Note noch der anderen ſchreiben, da er doch weiß,
daß wir ihm nicht den Krieg erklären werden.

Dagu ſtimmt folgende auffallende Meldung des „Daily
Telegraph“ aus New-NYork: Caranza ſoll Lanſing gebeten
haben, dem europäiſchen Kriege dadurch ein Ende zu machen,
daß der geſamte Handel mit den Kriegführenden eingeſtellt
werde. Dies führt „Daily Telegraph“ auf deutſche Machen-
ſchaften zurück und dabei iſt Caranza Wilſons Präſident
ſchaftskandidat!! Sonderbar! Angeblich ſind die ameri-
kaniſchen Militärbehörden überzeugt, daß in Meriko ein
großer Aufſtand losbrechen werde, ſobald Amerika mit
Deutſchland in einen Krieg gerät. Auch höchſt ſonderbar!
Dos ganze ſchmeckt nach beſtellter Arbeit Lanſings ber
Caranza und Wilſons bei Lanſing, ſtimmt auch genau zu
unſerer Vermutung. Man wird daher abwarten müſſen,
ob ſich nicht Wilſon in Mexiko einen Blitzableiter ſchafft nach
dem bekannten Wort: Zeit gewonnen, alles gewonnen.
An ſich wäre es vom Standpunkte der amerikaniſchen Wert
ſchaften auch geradezu unverſtändlich, wenn Amerika ſeine
eigenen und wichtigſten Werte in Meriko, wo eine wirk-
liche Gefahr für Amerika beſteht, vernachläſſigen würde, um
als Schildknappe für England die Kaſtanien aus dem
Feuer zu holen. Man weiß in Amerika ebenſo gut wie wir,
daß Monate, mindeſtens 4--5, vergehen müßten, bevor in
Amerika ſelbſt irgendwelche beochtlichen Streitkräfte auf die
Beine gebracht ſein könnten. Man weiß ferner, daß außer-
dem mindeſtens 1-2 Monate vergehen wirden, bevor dieſe
Maſſen nach Europa hinübergebracht werden könnten. Man
braucht ja nur die Erfahrungen mit den Auswandererſchiffen
zu beberzigen

Dazu kommt, daß uns unmöglich verborgen bleiben
kann, von welchen Häfen aus die größten Einſchiffungen
vorgenommen werden, und da werden ſich die Amerikaner
erinnern, daß ſchon einmal ein deutſches U-Boot an der
amerifaniſchen Küſte höchſt erfolgreich arbeitete, wir die
Amerikaner alſo ſchon ſogleich nach der Ausfahrt in Empfang
nehmen fönnen. Ein dauernder Schuattz der Transporte durch
fleinere Schiffe, etwa ſchnellfahrende Torvedohoote, diitrfte
fich denn doch verbieten, abgeſehen davon, daß dieſe Schiffe
gar micht genügend Kohlen faſſen können. Alſo würde von
einem beſtienmten geographiſchen Punkte an der Schutz der
Transporte größeren aber langiameren ffen ausſchlies

Da umſere U-Boote den
begleiten VBunten. ſo i mit dem



aAugenblicke, wo die ſchnellſahrenden Torpedoboode um
kehren müſſen, der Transport verloren. Er kommt dann
nicht einmal bis in das Sperrgebiet, ſondern wird ſchon
unterwegs aufgerieben. Die erſte glückliche Torpedierung
hemmt ſofort eine ga Reihe von Schiffen, nicht etwa
bloß das torpedierte Schiff, denn die Begleitſchiffe werden
auf Rettungsarbeiten nicht verzichten, und mit der erſten
Torpedierung iſt im Grunde das Schickſal der Transport
flotte auch ſchon entſchieden. Man kann zwar im Mittel
meer und im Kanal ſchnelle Torpedoboote zum Schutze be
nutzen, ober auf der Fohrt Amerika--England wird man auf
n Schutz durch dieſe wendigen Renner verzichten
müſſen.

Käme die amerikaniſche Flotte was wegen Japans
höchſt unwahrſcheinlich iſt herüber, würde Englands Lage
dadurch nur verſchlechtert, denn England müßte nunmehr
auch für dieſe Schiffe Kohlen und Docks ſchaffen. Dazu
kämen die ungeheure Vermehrung der Verpflegungs-
ſchwierigkeiten. Die amerikaniſche Flotte in engliſchen
Häfen wäre geradezu ein Dangergeſchenk, denn kämpfen,
wenn möglich in erſter Feuerlinie kämpfen, würden die
Herren Amerikaner nicht. So klug ſind ſie auch, daß ſie
wiſſen, der Vortritt gebühre England. Eine Kriegserklärung
Amerikas an Deutſchland hätte alſo gar keinen Zweck, ſie
würde ſogar ſchaden.

Dies haben pünktlich die Jtaliener erkannt, die ganz
und gar nicht von dem amerikaniſchen Vorgehen erbaut
ſind. Die neueſten Nachrichten bringen die Kunde, daß man
in Jtalien ſich folgendes ſagt: Solange Amerika noch neu
tral iſt, kann es uns möglicherweiſe noch Lebensmittel und
anderes zukommen laſſen, tritt es in den Krieg ein, fallen
alle Rückſichten Deutſchlands fort und kein Weizenkorn
kommt mehr nach Jtalien. Wenn auch dabei überſehen
wird, daß ſchon jetzt kein Weizenkorn mehr nach Jtalien
kommen wird, ſo war ſo viel richtig, daß Amerika als Neu
traler immer etwas mehr Bewegungsfreiheit behält, denn
als Kriegführender. Dies um ſo mehr, als es dann alles,
was es bisher unſeren Gegnern zukommen ließ, ſelber ver
brauchen würde, z. B. Munition.

Reuter wußte ja nun freilich mitzuteilen, daß zwei un
bewaffnete amerikaniſche Frachtdampfer unter amerikani-
ſcher Flagge das Sperrgebiet durchfahren ſollen ohne die
von Deutſchland vorgeſchriebenen Streifen, nur bemalt mit
den Buchſtaben V. S. A. Die beiden Schiffe „Orleans“
und „Rocheſter“ ſollten ſogar ſchon abgefahren ſein. Der
Präſident ſollte aber, falls den Schiffen etwas zuſtößt, nicht
die Abſicht haben, dem Kongreß die Kriegserklärung nahezu-
legen, ſondern nur um die Ermächtigung nachzuſuchen,
Maßregeln zum Schutze der Amerikoner zu treffen. Auch
wenn dies alles nicht gereutert war, würde ſich daraus doch
nur ergeben, daß Wilſon noch immer die kindliche Hoffnung
hat, er würde aus einem Zuſammenſtoß mit uns noch. leid
lich davonzukommen. Jedenfalls ſcheint er die Abſicht zu
haben, dem Kongreß die ausſchließliche Verantwortung zu
zuſchieben, ſo daß eine Kriegserklärung als ihm abge-
zwungen erſcheint. Auch dies ſoll man gelaſſen nehmen.
Wir haben Zeit genug. Dringen nur erſt die wahren
Ziffern nach Amerika hinüber, wird man ſchon gradweiſe
vernünftiger werden.

Jedenfalls würde unter allen Umſtänden Wilſon ſich
mit Fug darauf berufen können, daß er ſein möglichſtes,
aber auch ſein äußerſtes getan habe, um durch Drohungen
Deutſchland gefügig zu machen. Er könnte ſich ferner ſehr
wohl damit herausreden, daß er von Anfang an gewußt
habe, die Beteiligung Amerikas am Kriege würde die Lage
unſerer Gegner nicht verbeſſern, ſondern verſchlechtern, denn
es gibt nur eine einzige Logik: Entweder hält der U-Baot-
krieg um England oder er hält nicht. Jm letzteren Falle
braucht ſich Amerika nicht bemühen, im erſten Falle wird
alles Bemühen Amerikas unſchädlich und wirkungslos ge-
macht. Vorausgeſetzt, daß der unerſchütterliche Wille da iſt,
unſere tapferen U-Bootskommandanten gegen die ganze
Welt zu decken. Dieſe Sicherheit haben wir durch Hinden-
burg und Ludendorff. Dieſe beiden Männer haben durch
ihr bloßes Daſein uns mit einem Schlage eine ganz andere
Stellung in der Welt gegeben und zwar hauptſächlich ſeit
etwa dem 6. Februar. Seitdem fällt es aller Welt wie
Schuppen von den Augen. Nur noch 2—3 Wochen ſo weiter
und wir werden ſehen, wie ſich unſere politiſche Stellung
verbeſſert hat. Wir werden ſogar noch „geliebt“ werden,
denn die Sympathien der Völker ſind auf die Dauer mit den
ſtärkeren U-Booten. Wir dürfen mit gutem Fug hoffen, daß
wir die „Liebe“, die England genießt, eines Tages zum
guten Teile erben werden.

Auch in Amerika. Aber das ſetzt ein anderes politiſches
Verfahren der Deutſch- Amerikaner und Jren voraus. Sie
haben einen Fehler gemacht: ſie hätten unbedingt der
Weiſung Hexamets folgen und einſtimmig Hughes wählen
ſollen. Das dringendſte war, daß ſie zunächſt einmol um
jeden Preis dem ganzen Amerika bewieſen, daß ſie das
Zünglein an der Wage ſein konnten und auch wirklich
waren. Ganz gleich, wie ſie es machten. Am wirkſamſten
geſchah es dadurch, daß ſie ein Exempel ſtatuierten an
Wilſon. An ſich kam es gar nicht ſo ſehr darauf an, daß
Wilſon nicht wieder gewählt wurde, ſondern darauf, daß
Deutſche und Jren für jedermann erkennbar zeigten, wie
die Wahl ausſchließlich von ihnen abhing. Das geſchah aber
am eheſten durch die Niederlage Wilſons. Dies würden ſich
beide Teile dauernd gemerkt haben, Wilſon und Hughes.
Denn auch dieſer würde mit ſeiner Wiederwahl vom erſten
Tage an gerechnet haben. Was das Zünglein an der Wage
bedeutet, lehrt die polniſche Politik, in Oeſterreich, wo die
Polen nur deshalb ſo einflußreich ſind, weil ſie das Züng
lein an der Wage bilden. Leider iſt der Anlauf der Deut
ſchen und Jren nur ein Anlauf geblieben, trotzdem iſt ein
gewiſſer Erfolg ſchon heute da. Allerdings nur im Zu-
ſammenhang mit dem Frauenſtimmrecht. Die Friedens
neigungen des Volkes haben ſich deutlich ausgeſprochen und
dieſem Umſtande muß Wilſon Rechnung tragen, trägt ihm
auch ſchon Rechnung. Zwar kein voller Erfolg der deutſch
iriſchen Bewegung, aber doch immerhin etwas. So febler-
haft die Politik der Deutſchen und Jren war, die Friedens
ausſichten haben ſich durch die Vorgönge bei der Wahl doch
gebeſſert, denn Wilſon hat erkennen müſſen, welche Macht
Deutſche und Jren ſein würden. wenn ſie einig ſind. Wün
ſchenswert wäre nur. daß ſie ſchon jetzt ihre Gemeinſamkeit
für die Zukunft feſtlegten. Jch habe bisher keinen Grund,
meine wiederholt ausgeſprochene Anſicht, daß es keinen
Krieg mit Amerika geben wird, zu ändern. Unangenehme
Ueberraſchungen ſind zwar nicht ausgeſchloſſen, aber un

Wie Holland die Wirkungen des UBootkrieges
beurteilt

Februar. Die Erregung, die hier
des verſchärften UBoot Krieges durch

Deutſchland und den ruch der Beziehungen mit den Vereinigten ten und nicht zuletzt wegen der Folgen, die ein a
gültiger Bruch für das ohnehin ſchon aus den Fugen geriſſene
wirtſchaftliche Leben der Niederlande haben würde, hat ſich nun
etwas gelegt. Die Meldungen, mit denen das Reuterſche
Bureau und die engliſchen Korreſpondenten in Amerika das eng
liſche Volk füttern, um es für das immer drückender werdende
Leben und die knapper werdenden Lebensmittel zu entſchädigen,
nimmt man nur mit der alleräußreſten Vorſicht auf. Man weiſt
darauf hin, daß beide Regierungen, ſowohl die deutſche wie die
amerikaniſche alles zu vermeiden ſuchen, was eine Verſchärfungdes Konfliktes herbeiführen könnte, während man ſich anderer
ſeits nicht verhehlt, daß für Wilſon infolge der unruhigen
Stimmung der Bevölkerung es doppelt ſchwer ſei, die Geiſter,
die er ſo ſchnell rief, zu bannen.

Man kann ſagen, daß man in Holland aufrichtig wünſche
und hofft, daß ein Krieg zwiſchen Deutſchland und Amerika ver
mieden werde. Inzwiſchen verfolgt man den verſchärften UBoot
krieg mit aufmerkſamen Augen. Obwohl man ſich eines end
gültigen Urteils vorläufig noch enthält, ſo ſtellt man doch feſt,
daß Deutſchland ſeinen U-Bootkrieg mit deutlich ſicht-
barem Erfolge führt. Man konſtatiert die Beklem
mung und die Beunruhigung, die ſich Englands mehr
und mehr bemächtigt, wofür die auf faft alle Lebensmittel ſich
ausbreitende Zuteilung in Rationen und die Heranziehung der
Landwirtſchaft zu immer größeren Leiſtungen, der Ruf nach mehr
Schiffen uſw. einen deutlichen Beweis geben. Es herrſcht hier
die ſtarke Vermutung, daß aus nahe liegenden Gründen die durch
die N-Boote erlittenen Schiffsverluſte engliſcher
ſeits verheimlicht werden; namentlich der Umſtand, daß
England ſich Reederrechte über die holländiſchen Schiffe, die in
England liegen, anmaßt, hat in hieſigen Schiffahrtskreiſen mäch-
tiges Aufſehen erregt. Und nicht ſelten macht man in groben
Ausdrücken ſeiner berechtigten Entrüſtung Luft.

Holländiſche Betrachtungen über engliſche
Prahlereien

Amſterdam, 19. Febr. (Telunion.) Die engliſchen
Phantoſieberichte über angeblich deutſche Mißerfolge haben
auch für den hartnäckigen Deutſchenſeind ihren Reiz ver
loren. Der „Standard“ kleidet die Anſicht der großen
Mehrheit des holländiſchen Volkes in die Worte:

„Wenn dem ſo iſt, dann muß man ſich faſt darüber
wundern, daß die Deutſchen noch nicht vollſtändig vernichtet
ſind. Daß dem aber nicht ſo iſt, ergibt ſich daraus, daß ſie erſt
kürzlich in der Champagne einen nicht unanſehn-
lichen Erfolg davonzutragen wußten. Nein, von einer
zunehmenden Demoraliſation der Deutſchen glauben wir nichts
er denn ſonſt würden auch die Engländer ſchon viel weiter
ein.“

Der „N. R. C.“ bemerkt ironiſch, daß Reuter von einer
Demoraliſation der deutſchen Truppen ſchon von Anfang
des Krieges an täglich „ſchlagende Beweiſe“ ſehe. Die fort
währende Verſicherung Englands, daß es mit Deutſchland
aus ſei, hat nur den Spott herausgefordert, der ſich nament
lich nach den großſprecheriſchen Auslaſſungen des engliſchen
Generaliſſimus gegenüber den franzöſiſchen Journaliſten
und dem Gegenſtück dazu, den Ausführungen des bekann-
ten Militärkritikers Oberſt Repington in der „Times“
äußert. Jſt man geneigt, dem engliſchen Generaliſſimus
mildernde Umſtände zu bewilligen, indem man ſagt, daß
kein General vor der Offenſive nicht anders ſprechen könne,

ſo tut man die Ausführungen Oberſt Repingtons über
Deutſchlands Reſervemengel ironiſch und mit einem ſpötti
ſchen Lächeln ab. Wenn Repington tapfer aushalte, meint
der „N. R. E.“, dann könne es ſehr gut möglich ſein, daß
er eines Tages recht behalte. Der „Standaard“ nimmt
die Bemerkungen Oberſt Repingtons, daß England noch
mehr Soldaten nach der Front ſchicken und außerdem eine
ſtarke Armee für die Verteidigung ſeines eigenen Gebietes
auf die Beine bringen müſſe, oufs Korn und ſagt:

„Alſo nur noch mehr Leute nach dem Schlachtfelde und
dann noch eine gewaltige Armee in England, um die Gefahr
einer Jnvaſion abzuwenden! Ach, wir glaubte,n daß die
unüberwindliche Flotte dafür wohl ſorgen könnte. Jſt ſie
nicht zweieinhalbmal ſtärker an erſtklaſſigen Schiffen als die
deutſche Flotte? Und dann doch noch keine vollkommene
Sicherheit, daß ein Anſchlag auf die britiſche Küſte abgewendet
u 3 Gegenpartei ganz gewiß ein Trafalgar bereitet werden

nne
Nicht anders ſtellt man ſich auch zu den jüngſten Sieges-

berichten von der Tigrisfront. Der Militärkritiker des
„N. R. C.“ erinnert an die moraliſche und materielle
Niederlage, die die Engländer ſeinerzeit von den
verachteten Türken bei Kut el Amara erlitten. Ueber das
erneuerte Vorrücken ſchreibt der Sachverſtändige: Dieſer
Feldzug iſt nicht viel mehr als eine Züchtigungs-
ex pedition der' Engländer, um ihr erſchüttertes
Anſehen wieder herzuſtellen und Rache zu nehmen für die
Niederlage bei Kut el Amara.

Große Mißſtimmung in Jtalien gegen England
Lugano, 19. Februar. Gemäß beſonderer Jnformationen

aus zuverläſſiger Mailänder Quelle iſt die Stimmung ſeit geſtern
in Mailand furchtbar niedergeſchlagen, denn bei den Kämpfen
in Mazedonien hätten Mailänder Milizregimenter ſchwere
Verluſte erlitten, was natürlich eine furchthare trübe Stimmung
in den Mailänder Familien auslöſte. Die übertriebenen Rutm
redereien der Mailänder Blätter über dieſe Sache hätten bei den
betroffenen Familien nur Unwillen erzeugt. Ganz entgegen
allen Zeitungsredereien herrſche große Verzagtheit ſelbſt
im Heere über die nächſten militäriſchen Ereigniſſe. Betreffs
der Stimmung in italieniſchen Handelskreiſen teilte der Ge
fährsmann, ein Großinduſtrieller, mit, daß die Italiener nur
darauf warten, ſobald die Verhältniſſe nur immer es erlauben
werden, die alten Han delsbeziehungen mit Deutſch
land wieder aufzunehmen und womöglich zu erweitern. Seit der
Konferenz habe ſich in ganz Jtalien natürlich immer die von
England abhängigen oder gekauften Kreiſe und Organe
abgeſehen die Mißſtimmung gegen England nur
noch mehr vertieft, da England in keiner Weiſe die gemachten
Verſprechungen hält oder halten will, vielleicht auch teilweiſe nicht
halten könne, dagegen immer noch größere effektive militäriſche
Anſtrengungen Italiens verlange, und ſogar die bedungenen
finanziellen Leiſtungen von dieſer geforderten erhöhten mili
täriſchen Anſtrengungen abhängig mache. Man gehe zwar der
wärmeren Jahreszeit entgegen, aber ſelbſt wenn der Verbrauch
von Kohlen für private Heizzwecke ausgeſchaltet ſein würde, ſei
immer noch nicht genügend Kohle für die Jnduſtrie, die Bahnen,
die Schiffahrt uſw. vorhanden.

Ruſſiſcher Heeresbericht
bom 19. Februar. Weſtfront: Jn der Nacht vom 17. auf
den 18. Februar ließ der Feind in dem Abſchnitt unſerer erſten
Stellung zwiſchen den Dörfern Sanenka und Dubatowka, ſüdlich
des WiſchniewSees, vier Gaswolken ausſtrömen.

R u und Kaukaſusfront: GegenſeitigeB ſchiekung von Aufklärungs- und Erkundungsabteilungen.

Amſterdam, 19.
nach der Verkündun

Von der Weſtfront
Bei den Kämpfen im Aneretale am Sonn

die Engländer nach ſtarker Artillerievorbereitug
verſHledene Diviſionen in 6. Kilometer Zir
Angitff eingeſesgt. Das Gehöft Moulin Ruiné g
Anere und die anſchließenden Gräben waren der
beſonders erbitterter, den ganzen Tag über an
her wogender Kämpfe, in deren Verlauf wir di w
unſerer Stellung den Engländern überließen. Am eſe i
herrſchte trübe Witterung, die von uns zu zaölreig i
glückten kleinen Unternehmungen und T
ſtreichen ausgenutzt wurde, während feindliche Patr den
keine Erfolge zu erringen vermochten. Jn der Nag, l
17. zum 18. war es in dem belgiſchen Teile unſerer r
beſonders lebhaft. Drei feindliche Verſuche, in der e hn
Ypern in unſere Gräben zu dringen, ſcheiterten in m
Feuner, an einer Stelle im Nahkampfe unter erheſs
Verluſten für den Feind. Gegen 4 Uhr da den
ſetzte ſiarkes Feuer gegen einen größeren Stellungsabſchy tag

e e n c n non an einer anderen Stelle ndwurde ebenſo, wie bei den drei obenerwähnten v
vor, teils in unſeren Gräben abgewieſen. Erfangene in unſerer Hand. Am Abend des 17. Februar van de
andere deutſche Unternehmung nördlich Wotſchaete
nördlich des Kanals ConinesYpern Erfolg die
vom Sonntag zum Montag verlief im allgemeinen
Zwiſchen Ancre und Somme und nördlich der Anete m
feindliche Patronillen abgewieſen. e

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 19. Febr. Amtlicher Heeren
Dis risfront: Nur ſchwacher Austauſch von Jnfarn

und Artilleriefener. dernKaukaſusfront: Jm Abſchnitt unſeres linken Fit
griff eine ſtarke feindliche Erkundungsabteilung unſere Vorpoſa
nie an. Es glückte ihr anfänglich, in unſere Stellung i
sudringen, ſie wurde aber durch einen Gegenſtoß wieder i
geworfen. Außerdem richtete der Feind ergebnisloſes Artile

feuer gegen dieſen Abſchnitt. tUnſere in Rumänien vyperierenden Truppen ſchlugen t
ihr ſtarke ruſſiſche Jagdabteilungen, die vorrücken ſoll
zur

Jn Galizien erneuerte der Feind am 18. Februar ſei
Angriffsverſuche gegen unſere Stellungen bei Dzidlient
Dieſe Angriffe ſcheiterten ſofort in unſerem wirkſamen Feuen

Der vulgariſche Heeresbericht
Sofia, 19. Februar. Generalſtabsbericht vom 19. Fern
Mazedoniſche Front: An der ganzen Front verein

zeltes Artilleriefeuer. Nordöſtlich vom Doiran- See Sqhu
mützel zwiſchen Wachabteilungen. Jm Wardar-Tal lebha
Fliegertätigkeit. Nach einem Luftkampf in der Gegend v
Gewgheli wurde ein feindliches Flugzeug zum Abſturz gehrae
Bei Drama ſchoß Leutnänt v. Eſchwege ein anderes feindlie,
Flugzeug ab.

Rumäniſche Front Oeſtich von Tfaccea vereinzelt
Artilleriefeuer. Weſtich von Mahmudie ſchwacher Feueraustenf
zwiſchen Poſten.

Verſenkt
London, 19. Februar. Lloyds meldet: Das engliſch

Segelſchiff „Netherton“ und der engliſche Fiſchdampfer
ſind von einem deutſchen U-Boot verſenkt worden.

Bern, 10. Februar. Der „Matin“ meldet aug Cae
Der Dampfer „Wiebe“ iſt verſenkt worden.

„Petit Pariſien“ meldet aus Le Havre: Der Frachtda
„Hermine“ der Compagnie Générale Transatlantique
verſenkt worden. Die Mannſchaft wurde gerettet.

London, 19. Februar. „Lloyds“ meldet: Der engli
Dampfer „Okement“ (4349 Tonnen) iſt verſenkt worden.

Die engliſche Kriegsanleihe
London, 19. Febr. (Unterhaus.) Bonar Law ſo

über die Krieg sanleihe, die Zahl der am letzten Toe
eingegangenen Zeichnungen ſei ſo groß, daß, obwohl vie
Beamte Tag und Nacht arbeiteten, 200 000 bis 300 000 Zeit
nungen noch nicht erledigt ſeien. Vor Anfang nächſte
Woche werde es unmöglich ſein, Einzelheiten zu geben, do
freue er ſich, ſagen zu können, daß die Anleihe erfolgrei
geweſen ſei. Er hoffe, daß ſeine Ausführungen nicht
übertriebenen Schätzungen Anlaß geben würden, die zu
Gefahr führen könnten, daß das, was er als erſtaunlicht
zeichnet habe, geringer bewertet werde. Bei ſeinen S
ſprechungen mit Vertretern der Finanz in der City ſei e
nach der Summe gefragt worden, die notwendig ſei, um h
Anleihe erfolgreich zu machen. Er habe 600 Million
Pfund Sterling genannt. Dieſe Zahl ſei bereits um l
Millionen Pfund Sterling überſchritten.
Die ſüdafrikaniſche Regierung verlangt weite

Kriegemittel
London, 19. Febr. Das Reuterſche Büro meldet a

Kapſtadt, die Regierung von Südafrika werde vom Porb
ment weitere Mittel für Kriegszwecke verlangen Beil
öffnung des ſüdafrikaniſchen Parlaments ſprach der General
gouverneur Lord Buxten die Erwartung aus, daß da
ſüdafrikaniſche Kontingent in Europa m
vermehrt werden würde. Die ſüdafrikaniſche Regieru
gewähre der Reichsregierung auch in anderer Hinſicht e
wögliche Erleichterung zur nachdrücklichen Frortſetzung d
Krieges.

in

Der neue preußiſche Staatskommiſſar
für Volksernährung

Berlin, 19. Febr. Durch Allerhöchſt genehmigten
ſchluß des Königlich Preußiſchen Staatsminiſteriun v
12. bezw. 17. Februar iſt die Einſetzung eines S
kommiſſars für Volksernährung angeordnet und der m
ſtaatsſekretär Wirklicher Eeheimer Rat Dr. Michae
zum Staatskommiſſar ernannt worden.

Theodor Schlumberger
Berlin, 20. Febr. Wie die „Morgenblätter berien

iſt in Freivurg in Baden im 77. Lebensjahr der be
ragende elſäſſiſche Jnduſtrielle Theodor Schlumbers
Mitglied der Erſten Kammer von Elſaß-Lothrinan
ſtorben, der als Hoſpitant der Nationalliberalen Partie
1900 bis 1906 den Wahlkreis Mulhauſen im Reichstag
trat.

Unterbringung und Verpflegung von Flüchllind
Nach einer Vereinbarung mit dem Kriegsminiſte: a
Polizeibehörden für die Unterbringung und erpflean m
angegriffener flüchtiger a u eine Ver t
1 Mark als Höchſtſatz für den Kopf und Tag aus n
gewährt. Von dieſem Höchſtſatze werden 75 Pfennig W ſenſn
pflegung und 25 Pfennig für die Unterbringung un
Nebenkoſten gerechnet.

Vorſöhen,

Vor einiger
Rückſendung

krmerk Kra
ß den erkra

tden und be
it dem Verme

Dazu erfah
beil erhält

Frettſchiffe

t. Von de
heitern ſtehe

im Marir
t und deren
je Kriegsfür

regelte.
rhaven ins
uglingsfürſe
yofrauenhilf

liche Llohd
euzes zu fö

uſw. zur
Die erfolg

t Kaiſerliche

pähnt ſeier
ſtonpringz W
lohddampfer,

ttzung von
hte. Die

Lilie“ verſetz
hl hat der

emand kann

amahmten,
ſtellten Lloyd
rddeutſche L

ws nicht u
teits zehn ne

n über 70 0

rt, währent
mer Reeder

amwpfer „Colu

iſterTons)
to-Regiſter-

Rüc

Lazarett m
rhin in be

in Rum
Verbleib de

ankten
legungen au

den und
den dem C

weiſe verlor
eiten blrib
W er nicht a



Her Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

z Eiſerne Kreug 1. Klaſſe erhielten:

provinz Sachſen und Umgebung

Oskar
Forch aus Gräben b. Zieſar und Unleroffigzier Guſtav

G r.Ferne Kreug 2. Klaſſe erhielten: Gefreiter Paul
n Unteroffizier Ernſt Ebert und Musketier Friedr.

aus Genthin, Pionier Otto Lehmann aus Alten-
ede Cefreiter Ernſt Räbel aus Hohenſeeden, Reſerviſt

gahr aus Paplitz, Unteroffizier Otto Bremer,r n ſt Bremer und Pionier Richard Bremer
ter Kriegsfreiw. Egbert Sch ütze gus Dörnitz, Wehr
Prie t Schmidt aus Jerichow, Schütze Guſtav Feind

uguſt Linke aus Zieſar, ſturmnann
unicke aus Bücknitz, Wachtmeiſter Hermann
Unteroffizier Wilhelm Goebel auz Dretzen,
ethge aus Gerwiſch, Wehrmann Otto Köhler

iſchen f. Erſatzreſerviſt Ernſt Gröbke,
erſch, die Musketiere Otto Borſtel, Ernſt

Guſtav Hamel, die Gefreiten Friedrich Brandt,
ch, Wilhel.n Lambrecht, Paul Schulz, die
Walter h und Erich Wagenſchein

teroffizier Ten nert aus Büſchdorf,
aus Wiedemar, ſturmmann Kauf

eroffiz. Seidewitz aus Queis, Gefr.
r die Ur iziere Bernhardt,Mörib, HOehmig, Opitz, Reißhauer, Trau

und Werner, Fahrer Winkert, VizeWachtmeiſter
O pib umd Leutnant Artur Haacke, ſämtlich aus
Unteroffizier Dietmann, Wehrmann Heſſe und

Eve, Kan. Stollberg, Grenadier Oehmig, Vize-
et Wagner und die Gefr. Kohlmann u. Wolff
nsdorf, Fahrer Gold ſt ein, Wehrmann Voigt, Unter
Schlsſſer aus Doberſtau, Wehrmann Schöne aus
Erſ.-Reſ. Winter, Musketier Berger und Wehrm.

Du aus Reußen, Gefreiter Jänicke und Wehrmann
aus Hohenthurm. 2

göthen, 19. Februar. (Jugendpflegerktag.) Unter
Vorſitz des Kreisdirektors von Brunn trat geſtern nach

e in Evangeliſchen Vereinshauſe hier der erſte allgemeine
endpflegertag für den Kreis Köthen zuſammen.
z00 Damen und Herren aus allen Bevölkerungskreiſen

ch dazu eingefunden. Der Vorſitzende hieß die Er-
nen, beſonders den Vorſitzenden der Landesſtelle, Land

ſtedirektor Dr. Beyer, hergzich willkommen und gab ſeiner
darüber Ausdruck, daß die Jugendpflege, mit der man

Iſerer Gegend verhältnism. ßig ſpät begann, ſo erfreulich
en ſei. Weiter teilte er mit, daß von Kreiswegen ein gro-
M henatographiſcher Apparat zur Benutzung auch auf dem

beſchafft worden ſei. Jn einem längeren Vortrage legte
Turnlehrer WilkeKöthen dar, welche beſonderen

haben der Jugendpflege in der Kriegszeit er
en und wie fie der Verwahrloſung der Jugend entgegen-

ann. Er unterſchied die ſittlich-religiöſe, die nationale
e körperliche Erziehung. Die letztere dürfe aber nicht

niſch betrieben, auch die Geiſtesgaben müſſen geweckt und
egt werden. Ohne Zwang wird es hier nicht gehen. Die
göſung dürfte die Verbindung des Turnens mit der
gefortbildungsſchule ſein. Auch für die weibliche
nd müſſe mehr geſchehen, denn an dieſe wird die Zukunft
Anforderungen ſtellen. Jn der Ausſprache darüber fordert

er Witzig-Biendorf die Zwangsfortbildungs-
Je für Knaben und Mädchen in Stadt und Land. Rektor
her Köthen wies darauf hin, daß wir hinſichtlich der
ſirtſchaftlichen und körperlichen Ausbildung der weiblichen
d noch weit zurück ſeien. Fortbildungsſchuldirektor
nerKöthen erklärte, daß die Köthener Fortbildungs
demnächſt den Turnunterricht einführen werde.

eine Pflichtfortbildungsſchule für die gewerb-
eibliche Jugend ſolle alsbald nach dem Kriege ein-
et werden. In einem weiteren Vortrage gab Digakonus
mann Köthen aus langjähriger praktiſcher Erfahrung
z wertvolle Ratſchläge, wie ein Familienabend in
und Land wirkſam“ geſtaltet werden kann. Rektor

her Köthen ergänzte dieſe Darlegungen noch durch Be-
be von Vortragsſtoffen, die ſich beſonders für Volks
eignen. Kurze Schlußbemerkungen der Herren Kreis
von Brunn und Landgerichtsdirektor Dr. Beyer

ten die Zuſammenkunft.
Jeßnitz, 19. Februar. (Kirchen konzert Von
Lehrer Recke aus Halle wurde vorgeſtern abend in

t Kirche ein Konzert veranſtaltet. Die Geſangs und
mentalvorträge ernteten den reichen Beifall der zahlreich
nenen Gäſte. Ebenſo fand in Bobbau um 3 Uhr nach-

ein Kirchenkonzert ſtatt, welches ebenfalls zahlreiche

We g. 19. Febr (H ErnſtBlankenburg 19. ugr. erzog Ernuſt von Cumberland) wird mit ſeiner Tochter,
ogin Tyra, demnächſt in Blankenburg am Harz ein-
um dort einige Zeit Aufenthalt zu nehmen. Auf loß

enburg werden, wie der „B. L.-A.“ mitteilt, zurzeit alle
tungen für den Empfang der herzoglichen Gäſte ge

Kirche, Schule, Jubſſäen, Ernennnngen
nachrichten aus dem Kirchenkreiſe Halle Land 1

vorigen Jahre gab es in dem Kirchenkreiſe Halle Land I:
976 im Vorjahre), darunter aus evbange-

Ehen 519 (885), aus Miſchehen 14 (28), uneheliche 58 (123);
ungen 189 (186) darunter rein evangeliſche 185 (134),

ſie 4 Konfirmierte 1082 (10377; Kommuni-
en 8079 (9182), männliche 2526 (2967), weibliche 5553
bei Privakkommunionen 95 (73), das ſind im Durchſchnitt
zent der Seelenzahl (30 Prozent); Beerdigungen

davon 90 Prozent mit kirchlichen Akten, 2 Feuer
u (1); Auskritte aus der Landeski 0;ritte zur evangeliſchen Kirche von Katholiken 13 (1).
Sert der kirchlichen r und Vermächt-
beträgt etwa 1040 Mark (in Gisdorf eine Beleuch-

age der gvw- in Nietleben 40 Mark zur Armen-
un

Aus der Provinzialkirche
S Heldentod fürs Vaterland erlitten: Küſter und

Lehrer Sanne in Sichau, Zweiter Lehrer und
Triebel in Gro ula, Lehrer und Küſter

e in Unterfarnſtedt, Ki teſter, Gutsbeſitzer Sach ſe

Eiſerne Kreug 2. glaſſe erhielten Kandidat der
Surkhardt in adebuſch Et. d. R. Vieefelbwerel

d. R., Lehrer und Kantor Goede in Lübars; Unteroffigzier,
Lehrer und Kantor Schul z in Bücknitz; Garniſon und Lazarett
Pfarrer Zuckſchwerdt aus Groß Salze am weiß-ſchwar
Bande. Allgemeine Ehrenzeichen in Silber Kirchenälteſter
Landwirt Herzer in Gößnitz. Marinefeldgeiſtlicher Fritze
aus Untergreißlau das Hamburgiſche Hanſeatenkreuz.

Berufen bzw. beſtätigt wurden: Paſtor Kindlere Biere, Paſtor Bracht für Obhauſen, Paſtor Pohl für
olmirſtedt, Paſtor Henze für St. Jacobi in Magdeburg,

Paſtor Haak für Selben, Provinzialvikar Ohneſorge für
Alterſtedt, Paſtor Gloel für Alsleben, Paſtor Buhrow r
Dorf Roßleben, Paſtor Hirſcht für Oſtramonda, Paſtor
Siedersleben für Kentſchen, Paſtor Güſſefeld für
Dorf Alvensleben.

Srledigt ſind die Pfarrſtellen in Sangerhauſen, Zim
mern, Milow, Weißenborn, Deutſch, Kobershaim, Dommitzſch,

Oſtheeren, Staritz und die Hilfspredigerſtelle in
uſalem.
Geſtorben ſind: Paſtor Müller in Schwaneberg,

Paſtor emer. Albertus in Kutzleben.

t. Jlmenan, 109. ar. Vom Technikum.) DerGemeinderat hat mit n des Technikums ein Ab-
kommen getroffen, wonach die Fortführung des Tech-
nikums Jlmenau für das Sommer-Sémeſter 1917 geſichert iſt.

Lebens und Genußmikkelfragen
R. Deſſan, 19. Februar. (An legung einer ſtäd

tiſchen Gemüſedarre.) Die Stadtverwaltung
beabſichtigt, in der ſtädtiſchen Ziegelei eine Gemüſedarre
aufzuſtellen. Auf der Darre würden in der Zeit vom Oktober
bis Dezember ungefähr 14 000 Zentner Naßgut getrocknet werden
können. Die Koſten der Anlage werden auf etwa 43 000 Mark
geſchätzt. Wegen der Höhe dieſer Summe ſoll mit dem Landes-
ernährungsamt darüber in Verhandlungen getreten werden, ob
dieſes etwa die Benutzung der Anlage auch ſeitens anderer Städteund Kreiſe in Anzſitht nehmen würde und ob auch eine finan

zielle t der anderen Intereſſenten r erwarten ſtehe.
E. Aus dem Elſtertale, 19. Februar. (Eingegangene

Fiſchbeſtände.) Jn den Gewäſſern wird gegenwärtig beob-
achtet e die ſtrenge Froſtperiode nachteilig auf die Fiſchbeſtände
eingewirkt hat. Denn bei der Gewinnung von Eis wurden zahlreiche tote Karpfen aufgefunden. Die ürfache dieſer Erſcheinu
liegt darin, pah den Teichbewohnern die nötige Luftzufuhr dur

Hacken von Luftlöchern in die Eisdecke gefehlt hat und die Tiere
infolgedeſſen durch Bildung von Sumpfgaſen erſtickt ſind.

W. Erfurt, 19. Februar. (Beſchlagnahmt.) Die Er-
furter Polizei überraſchte am Donnerstag 14 Frauen aus Orten
des Thüringer Waldes, als ſie vom Erfurter Bahnhof aus
ſchwere Traglaſten Gerſte, Weizen, Mehl uſw. nach ihrer Heimat
transportieren wollten, um dort einen ſchwunghaften Handel zu
betreiben. Sämtliche Ware wurde beſchlagnahmt.

Teuchern, 19. Februar. Verwertung der gefro-
renen Kartoffeln.) Auf der Trocknungsfabrik Teuchern
wurden am Sonnabend die erſten eingelieferten gefrorenen Kar-
toffeln auf dem Wege des Flockentrocknungsverfahrens verar-
beitet. Der er iſt zufriedenſtellend. Der hergeſtellte
Kartoffelflockengrieß eignet ſich ebenſo gut zur menſch
lichen Nahrung als der aus ungefrorenen Kartoffeln bereitete.
Auf dieſe Weiſe gehen die Kartoffeln der menſchlichen Ernäh-
rung nicht verloren. Nur ein ganz geringer Abfall kann nicht
verwendet werden und wird als Viehfutter benutzt. Es
kann nicht dringend genug dazu geraten werden, die etwa ge
frorenen Kartoffeln ſo ſchnell als möglich der Trocknungsfabrik
h Je ſchneller das geſchieht, deſto geringerſt der Verluſt und deſto beſſer ſind die hergeſtellten Produkte.

K. Bitterfeld, 19. Februar. (Kälteſchaden.) Die große
Kälte der letzten Zeit hat den Obſtbäumen in Gärten, Anlagen
und auf Straßen empfindlichen Schaden zugefügt. Die Rinde
der Bäume, beſonders der frühgeitigen Kirſchbäume, veißt von
unten bis oben auf.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
S. Döllnitz (Saalkreis), 19. Februar. (Gegen Diebs

eſindel.) Ein hieſiger Einwohner hatte ſeine Stallungen
derartig geen Einbrüche geſichert, daß beim Oeffnen der Türen

ſich ein elektriſches Läutewerk in Bewegung ſetzte. Als in einer
der letzten Nächte die Glocke erklang, war der Beſitzer alsbald
zur Stelle. Die Eindringlinge wurden verſcheucht, ohne Beute
gemacht c haben.

K. Bitterfeld, 19. Februar. (Ginbruch.) Bei dem bereits
gemeldeten Einbruch bei der Firma Polko hier wurden u. a.
10 250 Zigaretten geſtohlen.

Halberſtadt, 19. Februar. (Ein ganzes Waren
lager geſtohlener Gegenſtände) konnte bei einem
Hausdiener beſchlagnahmt werden, der in einer hieſigen Groß-
handlung beſchäftigt iſt. Er wurde angehalten, als er einen
Tragkorb mit geſtohlenem Haus- und Küchengerät fortſchaffen
wollte. Die nachfolgende Hausſuchung ergab, das der Hausdie-
ner ſchon einen großen Poſten Diebesgut in der elterlichen
Wohnung aufgeſtapelt hatte.

Magdeburg, 19. Februar. (Große Diebereien.)
enommen wurde ein Böttcher von hier, der in der Saccharin-

abrik beſchäftigt war und dort fortgeſetzt größere MengenSaccharin geſtohlen und durch einen gleichfalls feſtgenommenen

Arbeiter an einen Kutſcher, einen Bierverleger und einen Kauf-
mann, die wegen Hehlerei feſtgenommen wurden, hat verkaufen
laſſen. Bei dem Arbeiter wurden noch, wie die „Magdeb. Ztg.“
ſchreibt, zwei Glasbüchſen und bei dem Bierverleger etwa 130
Pfund des Süßſtoffes im Werte von 7800 Mark vorgefunden.
Ferner wurden bei dem Arbeiter 745 Mark, bei ſeiner Wirt-
ſchafterin 325 Mark und bei dem Kutſcher 1994 Mark vor
gefunden. Die Beträge ſtammen jedenfalls von verkauftem
Saccharin her. Bei den erwähnten Perſonen wurden auch
größere Mengen Schweinefleiſch, Wurſt und Schmalz
vorgefunden, die von einem gleichfalls in Haft genommenen
Schankwirt gekauft ſind. Für das Pfund waren 4,25 bis
5 Mark bezahlt. Der Wirt will das Fleiſch und die Wurſt-
waren von auswärts bezogen haben. Nähere Ermittelungen nach
der Herkunft dieſer Fleiſchwaren ſchweben noch.

tzk. Gera, 19. Februar. (Verhaftete Geldſchrank-
die be.) Ein dreiſter Einbruch wurde in der Nacht zum Frei-
tag in der Eiſenbahnſtraße verübt. Dort drangen Einbrecher in
die im erſten Stockwerk befindlichen Geſchäftsräume des Spe-
ditionsgeſchäftes Oetz mann Wehyhrauch, ſchafften den
fünf Zentner ſchweren Kaſſenſchrank in den Hof, hoben
ihn auf einen dort ſtehenden, der Firma gehörigen Faßwagen
und ſind damit abgerückt. Der Kaſfenſchrank enthielt 580 Mk.
Den eifrigen Bemühungen der Kriminalpolizei iſt es bald ge-
lungen, die Verbrecher zu ermitteln. Laut „Gerger Zeitung“
handelt es ſich um den Geſchirrführer Emil Heiner und den
Schloſſer Hugo ab beide vielfach beſtrafte Per
ſonen. Der Feſtna ging ein harter Kampf in der
Reichsſtraße voraus, wobei Engelmann auf den Beamten drei
Piſtolenſchüſſe abgab, wovon einer die Kleidung durch

Aus Der geſtohlene Geldſchrank wurde in einer Aſchengrube
der Zwötzner Straße gefunden. Er war zwar beſchädigt, aber

nicht geöffnet. Die kürzlich verübten Geldſchrankdiebſtähle in
Köſtritz und Liebſch witz kommen, wie jetzt feſtſteht,
gleichfalls auf das Konto der beiden Einbrecher. Engelmann
iſt ein gefährlicher Verbrecher, der im Jahre 1901 den Einbruch
bei Steinbock in Neudebſchwitz verübt hat und damals in Pöß-
neck, wo er ſich bei ſeiner Geliebten aufhielt, vom Oberwacht-
meiſter Steudel nach heftiger Gegenwehr überwältigt und ver-
haftet wurde. Wegen mehrerer ſchwerer Diebſtähle wurde er

Frke Jahren Zuchthaus verurteilt
eimar, 19. Februar. Ein ſchlechter Er
Die Strafkammer des ſigen Landgerichts ver

urteilte den Handelslehrer Paul Hucke wegen Sittlichkeits
verbrechen zu vier Jahren Gefängnis. H. halte ſich als Direktor
einer hieſigen Privatanſtalt ſechs Jahren an einer großen
Anzahl ſeiner Schülerinnen ſchwer vergangen

g. Lochau (Saalkreis), 19. Februar. (Vereitelte Ein
brüſche.) Jn der Nacht zum Freitag verſuchten Diebe, Einbrüche
in 877 bieſge Haushaltungen auszuführen, deren Vorſtände
im Kriege ſind. Jn dem einen Falle wurde die Ehefrau durchlautes Koden aufmerkſam, welches davon herrührte, daß die

Diebe die Vorlegeſchlöſſer entfernen wollten. Die Frau ſchlug
Lärm und die Langfinger wurden vertrieben. Jm andern Falle
vereitelte der wachſame Hofhund das Vorhaben der Diebe.

Verſchiedene VDachrichken

Weißenfels, 19. Februar. (Jh ren l
erlegen) iſt die Frau des Bürovor rs Ufer hier, die beim
Seneu abgeſtürzt war.

tzk. Jlmenau, 19. Februar. (Tödklich verunglückt)
Der 18jährige Sohn der ilie Aer Lammel aus
Jlmenau wurde bei Biſchl auf dem Bahngleiſe mit ab
gefahrenem Kopfe aufgefunden.

Aus dem Kreiſe Jerichow II, 19. Februar. (Die Kälte
und das Wild.) Unter der großen Kälte hat das Wild ſehr
zu leiden gehabt, ſo daß die Tiere bis in die Dörfer gekommen
ſind. Bei Großwudicke wurden Rehe gefunden, die vor
Froſt und Hunger verendet waren.

g. Weſenitz (Saalkreis), 19. Februar. (Wildſchaden.)
Jn unſerm Orte und im benachbarten Pritſchöna das
Wild in Gärten, die nach der Elſter offen ſind, erheblichen den
angerichtet. Betroffen wurde beſonders Spalierobſt, von dem
die jungen Triebe abgebiſſen wurden; aber auch Hochſtämme ſind
durch Abnagen der Rinde arg mitgenommen worden, ſo daß mit
dem Eingehen verſchiedener Bäume gerechnet werden muß.

Kroppenſtedt, 19. Febr. (Eine kurioſe Schweine-
geſchichte.) Ein Handelsmann aus Halberſtadt hatte
vor einigen Tagen hier einen Poſten Hafer und drei fette
Schweine aufgekauft und anſcheinend ohne Genehmigung
ausgeführt. Unterwegs waren einige Säcke aufgegangen, ſo
daß der Hafer auf der Chauſſee von Kroppenſtedt nach Gröningen
eine breite Spur hinterließ. Weit ſchlimmer iſt es aber dem
Händler mit den Schweinen ergangen. Ohne es zu bemerken,
hat er alle drei Schweine vom Wagen verloren. Eins
von den Schweinen hat ein hieſiger und die anderen zwe
Schweine haben Gröninger Einwohner eingefangen.

Rirche, Schule und Miſſion
Von der Mittelſchule

Der Miniſter der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten
hat die Knabenmittelſchulen der hieſigen Torſchule und der
Wittekindſchule als vollausgeſtaltete Mittelſchulen aner
kannt. Mit dieſer Anerkennung ſind nunmehr ſämtliche hieſigen
Mittelſchulen als vollberechtigte Mittelſchulen anerkannt worden.
Der Preußiſche Verein für das mittlere Schulweſen (Sitz Halle)
hat die Königliche Staatsregierung gebeten, die Gemeinden zur
Zahlung der Teuerungszulagen an die Lehrer und Lehre-
rinnen der Mittelſchulen anzuregen. Von kirchlicher Seite
iſt dem Kultusminiſterium der dringende Wunſch entgegengebracht
worden, die Zahl der Unterrichtsſtunden für Religion in der
Mittelſchule zu erhöhen. Der Miniſter will auf begründeten An
trag der Schulbehörden eine Erhöhung der Zahl der Religions-
ſtunden genehmigen, wenn in einem anderen Unterrichtsfache die
Zahl der Unterrichtsſtunden von dem Höchſtmaß heruntergeſetz:
wird, wobei aber vermieden werden ſoll, daß die Erreichung des
Lehrzieles dieſes Faches gefährdet wird.

Anerkennung von Turnlehrer- Zeugniſſen
An den Kurator der Univerſität Halle iſt, ebenſo an das Kgl.

Provingialſchulkollegium in Magdeburg und an die Kgl. Re
gierung in Merſeburg, folgende Bekanntmachung des Miniſters
der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenrbeiten gerichtet worden:

Mit der Großherzoglich badiſchen Regierung habe ich ein Ab-
kommen dahin getroffen, daß anerkannt werden: 1. Jm
Königreich Preußen die an der Univerſität Heidelberg
ſtattfindenden Kurſe u Ausbildung von Turn,
lehrern und die auf Grund der am 19. September 1915 er
laſſenen Prüfungsordnung für Turnlehrer an der Univerität
Heidelberg erworbenen Zeugniſſe; 2. im Großherzog-
fum Baden die entſprechenden Kurſe an den preußiſchen
Univerſitäten und die auf Grund der preußiſchen Prüfungs-
ordnung für Turn- und Schwimmlehrer vom 18. Januar 16916
erworbenen Zeugniſſe; dieſe letzteren jedoch nur bei ſolchen Be-
werbern, die bei Ablegung der Prüfung als Studirende auf Grund
des Reifezeugniſſes einer höheren Lehranſtalt an einer preußiſchen
Univerſität oder Hochſchule ordnungsgemäß eingeſchrieben waren

CLandwirtſchaftliches
Förderung des Oelſaatbaues

Zur Erhöhung des Ertrages der Oelſaatenernte ſtellt de
Kriegsausſchuß für Oele und Fette, Berlin, denjenigen Land
wirten, welche zum mindeſten 1 Hektar Raps oder Rübſen
angebaur haben, für jeden angebauten Hektar 100 Kilogramm
ſchwefelſaures Ammoniak zur Düngung bei ſofortiger Anmel-
dung zur Verfügung. Der Nachweis für die Anbaufläche muß
durch eine Beſcheinigung des Ortsvorſtehers geführt werden.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz. Börſen- un
Handelsteil:, M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon;

für den Anzeigenterl: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.

Bei unverlangt eingeſandten Manufkripten übernimmt die
e eituns keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rück
endung.

Das konzentrierte Licht r r 7 Neue hen
v

Gesqefüitte Tempen 25und 60 Wett
Nur das auf 9 eingeätzteburg 25 Fabrik dere eGasgefuſſt- bis 2000 Watt



Walhalla
Theater s ubr:
Der Große Schlager des
Berüner Metropol-Theaters:

arten
Operette v. Leo Stein u. Bela Jenbaceh.

Musik von Emerieh Kalman.

Tageskaſſe 10—1 und 4--6.

MG Confirmanden-
Wäsche!

Handschuhe
(warm gefüttert)

Hüte MützenStrümpfe, Socken, Sehlüpfer,
Schwitzer, Höschen, Schürzen.

B. biehermann,

Stadt Theater
S Mittwoch, den 21. Febr. 1917.

Antf. 7 Ende nach 10 Uhr.
Die Fledermaus.
Operette von Joh. Strauß.

Donnerstag: 6181
Die verlorene Tochter.

III

Zahnpraxis Zimmermann.
Magdeborge gir: 24 pt. Tel. 4830.,

(em Walhalla 9--12 u. 3--5,

„Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nehf., Gr. Steinſtr. 84.

Wür Militär:-
Sporen,

Kandaren, Steigbüägoel,
Uniſorm-Knöpfe,

9 -Abzeichen,
Erkennungeamarken,
Prakt. Essbestecke,

Taschenmesser,
Signalpfeilſfſen. (5812

Ferdinand haassengier.
Metallw.-Fabrik, Vernicklung,
Barfüsserstr. 9. Fernspr. 1196.
Erneuern und Brünieren von

Säbeln, Helmbeschlägen usw.

Gebr., guterhaltener
Kinder -Klapp-Sportwagen
mit Verdeck zu kaufen geſucht.
Kröhnert, hauchstedter Str. 2 III I.

Metallhetten gut

I TAlte Promenade lla Leipziger r S Batterien Apollo Theater
frische TasehenlampenFernspr. 5738, Fernspr. 1224, hr w billig.

Nur noch bis Donnerstag C. V. Ritter,
ermann Sudermanns

herrorragendrtes Behauspieol.

Stein unter
KSteinen

4 Akte

Der 6. Flim d. Slegerklazze a. Weidengeflecht,Vortührung: 4.40 6.40 9.10 à Vortährg. 3.00 4506.50 9.10 ca Siioſaſfenb Nochmaliges Gastspiel

S zum Antrei- n ßIn beiden Theatern: von Frühkartoffeln r t en Brti*r Tannerinnen
Der Besuch Kaiser Karls I. magret r g fort lieſerpge
im Deutschen Groagen Hauptquartier Hermann Haberhauf, II.

Die letzten Tago!

C itsgl. des Rab. Spar-Ver.

Stuart Wehhs 2
ei vH. Schnee Nachf., Stürmisecher Lacherfolg: W

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

D. v Hartstein Hauptrolh,I

Spannendes Detektiv-

h e Aufnah Korbfabrik Gäſten (Aubalt) 133Hochaktuelle Aufnahmen unter Mevirkung von
Sehnellwasehmittel Hertha Tegge III Dorothea Haxslebe

»„Ru binat“ in ihrenm e v hont die Wäsche und erstklaseigen, refehhaltigen DarbltetungFii2z- ung Lederschuhwaren Muelt sie blendend weib. en.in jeder Ausführung. 6is7 2u haben bei Klassisches Ballett, Nationale ind
Vorteilbafte Preiſe. Große Auswabl. e C. V. Ritter Eroteskeo Tänze mit Orchester,

le a. S.H. Plkan L ipzigerst 90 M. 3.10, 2.10., 1.55, 1 05 beiu Luuſbuu c e e e em i

x aBindegarn- Abfälle

Heolzrahmenmatratren, Kinderbetten 1791
Eisenmöbeltabrik, Suhl i. Thür.

sind beschlagnahmt und dürfen für andere Zwecke nicht verwertet werden.

Diejenigen Mitglieder, welche die beſtellten JBindegarn -Enden e r m ti 9 t dringend brauchen, wollen uns einen Kohlenbezugsſe
und übernehmen auch in diesem Jahre das Umspinnen einſenden. Wir machen jedoch darauf azu den festgesetzten Preisen und Bedingungoen, ch le och f ufmerkſam, daß

Die Zusendung der Bindegarnabfüälle erbitten wir baldigst, um für recht- der ſehr geringen Zufuhr mit Lieferung Zug um Zug
zeitige Lieferung des umgesponnenen Bindegarnes sorgen zu Können. iſt.3 4 Ausführliche Auskunft erteilt die zu rechnen iſLandwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen Kohlenvermittelungsſtelle Thiclerſtiſ

Central Ankaufstelle n er e e
fur land wirtschaftl. Maschinen und Geräte 53 Herrn Justizratzur ü e L. tHalle ([Saale) Filiale Halherstadt Dr. Hermann lenfindet Mittwoeh, den 210Merseburgerstrasse 17/18. 15722 e e Prof. Loening, ehe

Gertrauden friedhof, gta
Loge an den 3 DeBernburgerstr. 18.

g9800 c gWir bitten unſere geehrte Kundſchaft, Kenntnis
nehmen zu wollen, daß unſere Verkaufsräume

H. Elkan,
Leipzigerstrasse 87.

6175

III

m

ü 7 Nachruf.Am 17. d. Mts. verschied nach langem Leiden unser lieber Kollege
zum (1636

m r Mehr als zwei Jabrzehnte hat er in seiner Vaterstadt als Rechts
z 7 anwalt gewirkt. Wir verlieren in ihm einen Berufsgenossen, äer wegen

blara Deiner seiner hohen Auftassung von den Standespflichten. seiner hervorragendes
Begabung und seines herzlichen und anspruchslosen Wesens in unserem Kreis
und darüber hinaus sieh grosser Hochachtung und Baeliebtheit ertreute,
Zahlreiche Freunde betrauern seinen frühen Heimgang.

Lindenstraßbe 53.

8

t

wen 2 m ocn venn 2 ver Iutunt D. Hermann Jentzseh

9

a 77 Ein treues Gedächtnis bleibt ihm bei uns bewahrt,Ganze Namen od. VornamenHochherrſchaftl. Pillengrundſtüß, n a Die Halleschen Rechtsanwälte,
weißem Band)d H. SehneeW Halle, Händelſtraße 15, r Naehtig.. Gr. Steinſtraße 84. Halle, den 49. Februar 1917. am11 gr. Zimmer, Veranda, reichl. Nebengelaß, Gas, Elektr., Einfahrt,

und Hintergarten, ſofort preiswert zu verkaufen.
68) H. Thärmer.

M Ochsenstränge Polstermöbel,Brauchen Sie

P ferdezugketten überzeugen Sie sich bitte Für die freundlichen überaus wohltuenden Beweis
von dermit federndem Zur Miegengn ung der Teilnahme an dem Heimgange meiner lieben Prav,

Rinderhalskette D. R. G. M. n sage ich zugleich im Namen aller Hinterbliebenen auf-
Verlangen Sie Spezialprospekt. 1447 Möbelfabrik

„Hephäst“ Kettenschmiede, G. m. h. H.. belpzig.
der

richtigen und herzlichen Dank.
m Saaterbſ en, b. cauntmann, Rittergut Kriegsdort b. Merseburg, d. 19. Febr. 1917.

Strubes grüne Vietoria, 100 Ruth Gustav Otto-verkauft bin Saatkarte (1634 Cröszere I n noch zu
Flktergut Niederröblin gen, P. Schobeb. aſted Preiven!

W Auf Wunsch erfolgt kostenlose Abholung und Zustellung der Sache

Färberei und Ghemische WaschanstaltW. Spincller wart keinen 3

Leipzigerstrasse 90. Die grosse Ausstattungspore

e und sgeiher Ein prächtiger Ken

drama in 4 Akten. Körbchen Thallasäle, Montag, 26. Febr, 90 d

Wir sind zum Ankauf dieser Preußiſcher Beamten veren
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J im Marinedienſt. Für dieſe

die erfolgreiche Tätigkeit der Lloydſchiffe

mittwoch Beilage zu Vr. 953 der Halleſchen Feitung
21. Sebruar 1917

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

o Jahre Norddentſcher Lloyd
d. Js. kann der Norddeutſche Lloyd in

t ſei igfähriges Beſtehen Zurückblicken. Das
gubiläum der weltberühmten Schiffahrtsgeſellſchaft

n Völkerringens, das bereits ſeit dreißilt erſchüttert. Aus dieſem Grunde t
ihleiten micht zu denken. aber man wird an dem für

Lloyd ſo bedeutungewollen Tage nicht vorüber
hne wenigſtens ſeiner Verdienſte um die Entw'cke

engte,ving erheben gelegt hatte. Und es war doch auch
fahrt Reederei, die den deutſchen Schiffsbau von engliſcher
r Wcbaft befreit und die deutſchen Werften zu hohem An
nund hat. Man vergleiche nur die früher auf engliſchen
geb ren ten ddampfer mit den im eigenen Lande er

Frachtſchiffen des Norddeutſchen Llohd. Die Schnell
t Kronprinzeſſin Cecile“, Kaiſer Wilhelm II. und
ipfer Wilhelm verköt den rieſigen Aufſchwung,. den
onprins S Sremer Schiffahrtsunternehmen und die deutſche

S nouſtrie unter der Initiative und Tatkraft des Nord
ſo genommen haben. Mit freudigem Stolz gedenkt

erſten dampferz des Norddeutſchen Lloydde helm der Grohe“, der den Briten das biaue Band
e e der deutſchen Schifſahrt den Weg

E bahn
a die W im eu auf allen en und Beiwegen der

eere geweht. In allen Welthäfen waren die ſtolzen
ift eine wohlbe kannte urd geachtete Erſcheiwung gewor-

Das Verſprechen des Begründers des Norddeutſchen Dloyd,
u 9 9. Reier, das dieſer beim Feſtmahl nach der Probe

des erſte Bremen“ gab: „Jn unſerem
n Jn dem Anker halten

SeWoenhiche Zioge mit dem Dampfer „Bremen“

Kajütspaſſagier ſeinen überſeeiſchen Betrieb;
beim Kriegsausbruch, umfaßte die Lloydflotte
im Bau befindlichen Schiffe 102 Seedampfer,

lußdampfer und Bar
euge und Kohlen

insgeſamt 982 951 Brutto

hließlich deratidanger, 68 Flußdamp 68
1 Schulſchiff, ſowie 283

e mit einem Raumgrhalt von
gſterTons, außerdem 17 beſondere Fahrzeuge wie Getreide

teren, Aſchprähme ufw. Und noch in der Zeit vom Januar
n 1014 beförderte der Norddeutſche Lloyd 876 738 Perſonen;
ganzen Vorjahre 1918 662 8385 Perſonen. d
Die ſechgzigjährige Geſchichte r enen Epochen und Errungenſchaften unter den Direktoren

ſemann, Stockmeher und Peters (1857-1872 J. G. Loh-
un (1877--18092), Generaldirektor Dr. Wiegand (1802—-1909)

d ver fünf Friedensjahre unter Generaldirektor Heineken
1900) kann nicht in einem kurzen Artibel wiedergegeben

den. Es ſei daher am diamantenen Jubiläumstage des
deutſchen Lloyd z v Zügen nur auf ſeine Tätigkeit

d des Krieges hingewieſen.
Her Ausbruch des Krieges tege den r ſber
ſchen Verkehr des Norddeutſchen Lloyd bahm. Die verfüg
en Schiffe wurden dem Reich als Hilfskreuzer, Begleitſchiffe,
trettſchiffe oder für andere Marinezwecke zur Verfügung ge

Von den gegen 25 000 r e
dei n zurzeit etwa erſonen unter den 2edlen 7 ger Weund deren Angehörigen richtete der Norddeut oforz nriegefürſorge ein, die die Kriegsgehälter, Gagen und

regeite. Außerdem wurde eine Kriegsfürſorge in Bre
haben ins Leben gerufen, wie Nähſtube, Kriegsfürſorgeküche,
uglingsfürſorge, Strickabende uſw. Daneben entſtand eine
frauenhilfe in Bremen. Von vornherein war der Nord
ſche Aohd auch darauf vedacht, die Tätigkeit des Roten

euges zu fördern, indem er dieſem einen Teil ſeiner An

i ü tellte.uſw. zur freien Verfügung ſte alz Hilfskr
e Faiſerlichen Marine dürfte noch in aller Erinnerung ſein.

r n nur die Namen „Haiſer Wilhelm der Große“,
tonprinz Wihelm“ und „Pringz Eitel Friedrich. Auch ein
ſdampfer, die „Choiſing“ war es, der die Reiſe der Emden

ſetzung von NiederländiſchIndien nach Hodeida in Sicherheit
hte. Die kühne Fahrt des Goldſchiffes „Kronpringeſſin

ilie“ verſetzte im Auguſt 1914 die ganze Welt in Spannung
l hat der Norddeutſche Lloyd auch Verluſte zu beklagen;

mand kann heute das Schickſal der von unſeren Feinden be
ſagnahmten, als gute Priſe erklärten und teilweiſe in Betrieb

ten Llohddampfer vorgusſagen. Demgegenüber iſt der
deutſche Lloyd im Schiffsneubau aber auch während des
exs nicht untätig geweſen, denn ſeit Auguſt 1914 wurden
keit zehn neue Dampfer mit einem Raumgehalt von zuſam

über 70 000 Brutto-RegiſterTons fertiggeſtellt und abge
Fert, während ſich am Tage des ſechzigjährigen Beſtehens der
mer Reederei n acht andere Dampfer (darunter die

üawfer Columbus und „Hindenburg“ von je 385 000 Brutto
pſer-Tons) mit einem Raumgehalt von insgeſamt 136 000

oſtegiſter-Tons im Bau befinden.

Rückſendung von Feldpoſtpaketen
Vor einiger Zeit ging durch die Preſſe eine Mitteilung ber
KRückſendung von Feldpoſtpaketen an den Abſender mit dem
nerk Krank“. Der Einſender dieſer Mitteilung rügte,

den erkrankten Empfängern die Pakete nicht nachgeſandt
tden und bezeichnete die Art der Zuſtellung an den Abſender
i dem Vermerk „Empfänger krank als „barbariſch lieblos“.
Dazu erfahren wir von maßgebender Seite: Jeder Trup
keil erhält zwar über die Aufnahme ſeiner Angehörigen in
Lazarett möglichſt bald eine Benachrichtigung, doch wird

werhin in beſonderen Fällen, z. B. während des Bewegungs
es in Rumänien, eine gewiſſe Zeit vergehen, bis er über

Verbleib des Einzelnen unterrichtet iſt. Der Aufenthaltsort
Erkrankten wechſelt häufig infolge notwendig werdender
legungen aus einem Lazarett in ein anderes (Feld-, Kriegs
ken und ſchließlich Heimat-Lazarett). Die Verbindung

ben dem Erkrankten und dem Truppenteil geht dadurch
weiſe verloren. Will man die Pakete nicht ins Ungewiſſe
leiten bleibt nur übrig, ſie an den Abſender zurückzuſenden,
er nicht auf das Paket zugunſten des Truppenteils ver

zu dem beanſtandeten Vermerk „Krank“ ſei folgendes
t. Fro einer Zeit, in der faſt ſeder den Verluft eines nahen
digen deklagen und immer auf die Rachricht „ge-
u 7 Felde der Ehre gefaßt ſein muß. darf dei einem

ten C die nötige Norwenſtärie vorausgeſeht werden,
Erkrankung eines Angehörigen f, dieſem Wege zu erfah

Weſſer iſt zweifellos die klare Wiliteiln „Krank“ als der

Vermutungen zulaſſende Vermerk

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 20. Februar

Die Organiſation der Lebensmittelverſorgung
auf dem Lande

Bevö

darfsartikeln, die der Landmann
gewohnt iſt. Sehr bald machte fich
auf dem Lande ein ſ
ren e e der auf kleinſte Verhältniſſe zuge
ſchnittene ländliche Kramladen vielfach. Um den Landleuten
dieſe dringend nötigen Waren zu verſchaffen, ſahen ſich die Kreisverwaltungen bald ſeiwi einzugreifen und eigene
Organiſationen für dieſe zu ſchaffen. Meiß wurde
irgend ein Kaufmann von gewonnen, der einer vom
Kreiſe eingerichteten Lebensmittelverteilungeſtelle unter Aufſicht
der Kreisverwaltung vorgeſetzt wurde. Von dieſer Stelle aus
wurden die im Kreiſe wohnenden Kaufleute wach
Kundenliſte Ohne Reibungen und Unzufri
ing das ſelbſtverſtändlich nicht
ublikum zeitigte b ld

ſcheinung Hamſternm ſo

werden mußten. Infolge der großen Verſchiedenheit der länd-
lichen Lebenshaltungen wurde es weiter nötig, für die Bevölke
rung mit ſtädtiſcher Wirtſchaft beſondere Karten auszugeben, die
zum Bezuge der nötigen Lebensmittel, wie Hafergrütze, Graupen,
Kartoffelmehl und ſonſtiger in der ländlichen Wirtſchaft in
eigener Erzeugung gewonnenen Waren aus der nächſten Stadt
berechtigten, während auf die allgemeine Karte Hülſenfrüchte,
Zucker, Heringe, Petroleum uſw. für die geſamte Bevölkerung
ausgegeben wurden. Auf dieſe Weiſe iſt es gelungen, die Lebens
mittelverſorgung der ländlichen Bevölkerung ohne große Störun
gen durchzuführen.

Die Steigerung der Belaſtung des Reichs auf Grund der
Reichsverſichernngsordnung durch den Krieg

Man ſchreibt uns: Auf Grund der rordnung ſtellten ſich die Zahlen des Reiches im Jahre 1918 auf
58,6 Milliowren, 1914 auf 62 Millionen und 1915 auf 69,5 Mill.
Mark. Die Stei en von Jahr zu Jahr waren von 1912
u 1913 und von 1913 zu 1914 mit 8,4 Millionen nahezu glerch.
ter dem Einfluß des Krieges ſtieg aber die Belaſtung von

1914 zu 1915 durch den großen Zugang an Waiſen bereits um
7,6 Millionen. Für 1916 wird ſich die Belaſtung bei dem an
haltenden ſtarken Zugang an Waiſemrenten um mindeſtens den
gleichen Be erhöhen, alſo auf rund 77 Millionen Mark ſtell-n
Hierzu tritt die Mehraufwendung infolge Herabſetzung der
Altersgrenze für den Bezug der Altersrente dom 70. auf das 65.
Lebensjahr, die auf 5 Millionen Mark r
iſt. Jnsgeſamt wird demnach die Belaſtung des Reichs
auf Grund der Reichsverſicherungsordnung für das Jahr 1916
rund 82 Millionen Mark betragen Veranſchlagt man die
Steigerung der Belaſtung von 1916 auf 1917 entſprechend der
mittleren Zunahme der in den Jahren 1912 bis
1015 auf 4,8 Millionen Mark, ſo wird für das Jahr 1917 mit
einer Ausgabe von 86,8 Millionen Mark zu rechnen ſein.

Kriegs-Hinterbliebenenfürſorge
Vom zuſtändiger Stelle ſchreibt man uns

Zur Durchführung und Vereinheitlichung der geſamten
Hinterbliebenenfürſorge ſind im Laufe des vergangenen Jahres
in faſt allen Städten und Gemeinden amtliche Fürſorge-
ſt e l len errichtet worden, die ſich der Kriegshinterbliebenen mit
Rat und Tat annehmen. Das Kriegsminiſterium hat einen Leit-
faden herausgegeben, der das auf dem Gebiete der Hinter
bliebenen verſorgung und ſozialen Fürſorge für die amtlichen Für
ſorgeſtellen Wiſſenswerte enthält. Er iſt den Fürſorgeſtellen be
reits zugegangen.

Ferner werden don jetzt ab alle Erlaſſe und Beſtimmungen,
die für die Kriegshinterbliebenen von allgemeinem Werte ſind, in
den „Amtlichen Mitteilungen für kriegsbeſchädigte oder verſor-
gungsberechtigte Miligärperſonen und für Hinterblibene von

eeresangehörigen“ veröffentlicht. Die „Amtlichen Mitteilungen
erſcheinen in zwangloſer Reihenfolge als Beihefte der vom
Kriegsminiſteriuun herausgegebenen Zeitſchrift „Anſtellungs
Nachrichten“, die h Fürſorgeſtellen zugeſtellt wird und
dort eingeſehen werden kann.

Das Kriegsminiſterium hofft, auf dieſe Weiſe dem berechtig
ten Wunſche der Kriegshinterbliebenen auf Beiſtand und Rat-
erteilung nach Möglichkeit entgegenzukommen. Derartige An
liegen ſind zunächſt an die amtliche Fürſorgeſtelle des Wohnorts
zu richten. Dieſe Stelle gibt auch Auskunft über Annahme von
Kindern an Kindesſtatt, Unterbringung von Kindern in Pflege
und Uebernahme von Kriegspatenſchaften für Kriegerwaiſen.

Als Vermittlungsſtelle der geſamten ſogialen Kriegshinter
bliebenenfürſorge dient der Arbeitsausſchu der
Kriegerwitwen- und Waiſenfürſorge in Berlin
W. 80, Münchener Straße 49, der jederzeit über Fragen der
ſozialen Fürſorge nähere Auskunft erteilt.

Die „Aurſtellungs- Nachrichten dienen im übrigen der Zivil-
verſorgu der Offiziere und Kapitulanten und der Berufsfacſorge ſur Kriegsbeſchädigte. Sie gehen deshalb auch allen

Truppenteilen, Lagaretten, Bezirkskommandos und den Kriegs
beſchädigtenfürſorgeſtellen zu, wo ſie gleichfalls eingeſehen werden
können. Durch die Poſt bezogen koſtet die Zeitſchrift 2 Mark
vierteljährlich.

Sammlung von altem Eiſen
(D. T. G. K.) Zur Sammlung von altem Eiſen for

dert der Wirtſchaftsausſchuß der drei ſchleſiſchen landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsverbände auf. Dem Aufruf, der
nicht nur in Schleſien, ſondern in ganz Deutſchland Wider
hall und Nachfolge finden möge, ſei folgendes entnommen

„Zum Kriegführen gehört aber nicht nur Gold, ſondern noch
viele andere Dinge, neben Lebensmiteln auch Eiſen. Unge-
heure Eiſenmengen werden nicht nur für die Munitionsher-
ſtellung, ſondern auch für Maſchinen, Fahrzeuge uſw. gebraucht.
Zwar haben wir in Deutſchland genügend Efſenerze; dieſe Erge
müſſen gus der Grde geholt werden und verlangen zahlloſe Ar
beitskräfte, an denen es mangelt. Ungeheure Eiſenvorräte lio

en aber auf dem Lande und in den Städten und auf den Höfon,Winfeln und ſonſtigen Stellen, zu deren Hebung es eines großen

Arbeitskräften nicht bedarf. Wir wollen alſoAufgebots an
i mehr und nichts weniger als alles alte Eiſen ſammeln.

damit es unſerer Rüſtungs und Eiſeninduſtrie zu rt undvon ihr wieder verarbeitet werden kann. S e
ren beſtehen, wird die Organiſation einer ört
chen Sammelſtelle von dieſer mit Erfolg in die Hand genom

men werden können, ſonſt kann dies auch von einem anderen
Verein geſchehen. Geſammelt werden
ſchinenteile, Dampfteſſel, alle unbrau
und Hausgeräte und deren Teile, Bleche,
teile und alle ſonftigen Metallabfälle,
a W Teile im Wege herumlie

der Regel umſonſt abgege
e verlangt, ſo wird die

s erfolgen. Ausgeſ:
emaillierten Geſchirre.
leicht gleich ſortiert we
Schmiedeeiſenteile und Bleche.

nützt Euch ſelbſt, weTr Rufe Folge leiſtet; denn auch in e
gewerblichen Maſchinen macht ſich bereits ein Mangel gel-

ch I z r iel d Depelt um ſo mehr neue
nen hergeſtellt werden. or all inut Jhr dem Vaterland das Eiſen gebraug noen aber

r Die offener Verkaufsſtellen
amtlicher lle geht uns folgende Mittei u:Nach 8 2 der Bundesrateverordnung vom 11. Waker 1916,

betref die Erſparnis von Brennſtoffen und Be-
leuchtungsmitteln, find alle offenen Verkaufz-ſtellen um 7, Sonnabends um 8 Uhr zu ſchließen. Es
ſind Zweifel darüber entſtanden, ob auf Grund dieſer Beſtimmung
Gewerbetreibende, die in den offenen Verkaufsſtellen neben dem
Handelsgewerbe ein anderes Gewerbe betretben, dieſen Be
trieb ebenfalls zu den angegebenen Zeiten einzuſtellen haben.
Der Begriff offene Verkaufsſtellen“ in dem genannten g 2 iſt
im Sinne der Gewerbeordnung 41a, 44, 55, 139c, 139e) und
der durch dieſe geſchaffenen feſten Praxis auszulegen. Der Ge
werbebetrieb wird daher von der fraglichen Beſtianmung auch nur
inſoweit getroffen, als es unter das Handelsgewerbe fällt.
Gewerbetreibende, welche nebei dem Hordelsgewerbe noch ein
anderes Gewerbe betreiben, können alſo auch nicht gehindert
werden, dieſen Betrieb über die oben angegebenen Zeiten hinaus
fortzuſetzen. Die Schließung der offenen Verkaufsſtellen wird
im allgemeinen derart zu erfolgen haben, daß die Schaufenſter
verdunkelt und in der üblichen Weiſe verhängt werden und jede
Verkaufstätigkeit eingeſtellt wird.

Verteilung von Suppenfabrikaten
Im Februar werden in die behördliche Nährmittelverteilun87 erſten Mal auch Suppenfabrikate n und loſe

uppen) einbezogen Die Suppenfabriken müſſen alle ihre Er

r an die behördlichen Verteilungs-tellen ab liefern. Jrgendwelche ſonſtige Lieferungen (an
Privatperſonen, an Groß und Kleinhändler, an Werkskantinen,
Anſtalten dürfen die Fabriken alſo nicht mehr ausführen
Die Verteilung der Suppenfabrikate erfolgt ebenſo wie die
der anderen Nährmittel nach einem allgemeinen Verteilungs-
ſchlüſſel durch die Kommunalverbände (Städte, Land
kreiſe uſw.). Jnwieweit die Kommunalverbände bei der Unter
verteilung den Handel herangiehen, hängt von den örtlichen Ver

ltniſſen ab und iſt daher dem Erm ſſen der Kommunalverbände
erlaſſen. Ueber Anträge auf Berückſichtigung bei der Suppen

verteilung entſcheiden hiernach die Kommunalverbände. Be
ſtellungen bei den Suppenfabriken oder Anträge bei den behörd
lichen Zentralſtellen ſind zwecklos. Dies gilt ebenſo wie für
Suppen auch für alle anderen durch die Kommunalverbände ver-
teilten Nährmittel, insbeſondere für Hafer- und Gerſtenfabrikate
aller Art (Graupen, Flocken, Grütze, Mehl, auch Paketware)
Weizengrieß, Teigwaren und Kartoffelſago.

Reis- und Graupenverkauf
Um angeblich beſtehende Mißverſtändniſſe zu beſeitigent, wird

darauf hingewieſen, daß in der Woche vom 19. bis 26. Februar
auf den Kopf der Bevölkerung nur 4 Pfund Reis und

Pfund Graupen verteilt werden. Die Abgabe erfolgt, wie in
beiden auf die Reisverteilung bezüglichen Verordnungen bekannt
gemacht worden iſt, auf die Marke 9 und 10 des Warenbezugs
ſcheines.

Höchſtpreiſe für Spinnpapier
Mit dem 20. Februar iſt eine Bekanntmachung (Nr. W. III.

4700/12. 16 KRA.) in Kraft getreten, durch welche Höchſtpreiſe
für Spinnpapier aller Art, ſowie für einfache, gezwirnte oder
geſchnürte Papiergarne, wel mit anderen Faſerſtoffen nicht
vermiſcht ſind, eingeführt werden. Die im einzelnen feſtgeſetzten
Höchſtpreiſe ergeben ſich aus den beiden der Bekanntmachung
angefügten Preistafeln. Der Wortlaut der Bekanntmachung, die
derſ Einzelbeſtimmungen enthält, wird in der vorliegen-
den Ausgabe der „Halleſchen Zeitung“ veröffentlicht und kann
bei den Landratsämtern, Kreisdirektionen und Polizeiverwal
tungen eingeſehen werden.

Vaterländiſcher Hilfsdienſt
Die Kriegsamtſtelle erläßt im Angzeigenteil dieſer Nummer

abermals einen Aufruf zur freiwilligen Meldung für den vater-
ländiſchen Hilfsdienſt, und zwar für diejenigen hilfsdienſtpflich-
tigen im Bereich des 4. Armeekorps wohnenden Perſonen, die ge-
neigt und gewillt find, für die Betätigung im Binnenſchiff-

ahrtsgewerbe eine ihren geiſtigen und körperlichen Fähig-
eiten entſprechende Obliegenheit zu übernehmen. Der Aufruf

verzeichnet alle dafür beſonders in Frage kommenden Berufs-
ände. Die Meldungen müſſen unter genauer Angabe des
lters, des Berufes, des Wohnortes, des Militär-

r n und der derzeitigen Beſchäftigung des Be-
werbers ſchriftlich bis zum 26. Februar 1917 an die
Kriegsamtsſtelle erfolgen. Es ſei beſonders darauf hingewieſen,
daß ſich der Aufruf nicht auf Perſonen bezieht, die bereits
in der Binnenſchiffahrt oder ſonſt im Hilfs-dienſt tätig ſind.

Nilitäriſches. Befördert wurden: zu Leutnants
der Landwehr-Feldartillerie 1. Aufgebots: die Vize-
wachtmeiſter Metz, Krüger (Johannes), Bärwald, Fach
mann, Lampe, Kardel (Halle), Höhne (Bernburg) und
Peter (Weißenfels), Vizewachtmeiſter Brandt (Vitterfeld)
im Feldart.-Regt. Nr. 4 u. Vizefeldwebel Kaufmann (Friedr.
ebendaher iſt zum Leutnant der Reſerve der Infanterie
befördert worden; zu Leutnants der Reſerver Feld-
webel Müller (Richard) (Weißenfels) im II Erſatzbatl. des
Jnfanterie- Regiment Nr. 27 und Vigefeldwebel HühneKſchersleben) in demſelben Vail., dieſer den Infonter eRegte.

Nr. 165; ferner Viz eifter Pärtner (Halle) und Tuu dimentern, W die Pigefeldwebel G a ß (Halle) und

Jn der Nacht gum 8. Fe
bruar iſt der nachſtehend beſchriebene Zuchthausgefangene Paul
Dippe, am 27. Juli 1890 zu Neuendorf, Kreis Bernburg, geboren. ſeinen e an lebenkianan



Kreiskaſſe

Meine Kaffee „ingebaorg“ mnä „ortrug“ sind
Kusserst gesohmackvoll und preiswert Louis Bök S behpaue y

lichem Zuchthaus, aus der Strafanſtalt Groß Strehliz enwichen.Dippe wird beſchrieben: Größe 1705 cm; Feſte unterſetzt

fie Haar dunkelblond; Bart raſiert; cht geſund, länglund lirn hoch; n blau Augenbrauen blond; Naſe mittel;
Mund mittel; m r nun länglichrund; Hände und
Füße gewöhnlich; Gang und Zur aufrecht; Sp deutſch;
Tätowierungen keine; re Kennzeichen: h
e d hat ſich unterwegs bei einem Einbruchs
diebſtahl in den eines Militär-Renten-Quittun der

Gr.-Strehlig auf den Namen Fleiſcher
Klyſcz, geboren am Juli 18904 in Karmerrau Reſ.Jnf.
Regt. 80 gergt Mitteilungen über ſeinen Aufenthalt nimmt
die e guiee en T

e ageschron der Eichendorffſtraße hein zum Schlachten beſtimmtes Pferd ab geſtochen werden,
ss inf Grmattung nicht imſtande war, ſeinen Weg dem
Schlachthofe fortzuſetzen. Es wurde ſodann auf einem n
nach ſeinem BVeſtimmungsort gebracht. Am 1IT.
bruar iſt aus dem Hofe eines Grundſtüchs in der Landwehrſtraße
ein vollſtändiges Pferdegeſchirr mit weißem Beſchlag und
friſch lackiert geſtohlen worden. Das Spitzkummet hat älteren
Verſchluß, das linke i cgan iſt vierfach genäht, der Zügel iſt
zweimal mit Draht geflickt, der Stirnriemen am Zaum aus
blauem Lackleder und an einer Seite des Halsriemens fehlt die
Meſſingverzierung. Es wird angenommen, daß das Geſchirr
verkauft worden iſt. Perſonen, die Angaben über den Verbleib
des Geſchirrs oder den Täter machen können, werden erſucht, ſich
bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 209 oder 40,
zu melden.

Aus den Vereinen
Die Februnarverſammlung des Vereins der Saalbeſider in

Halle und Umgegend wurde im „Oberpollinger“ abgehalten.
Dem verſtorbenen Kollegen A. Weber-Trotha wurde ein ehrender
Nachruf gewidmet. Desgleichen dem am 265. Januar plötzlich ver
ſtorbenen Redakteur Paul v aus Leipzig, deſſen Tod ein
herber Verluſt r den ganzen Stand der albeſitzer bedeutet
und zugleich auch für die „Deutſche Saalbeſitzer-Zeitung“. Eine
Eingabe um Verlängerung der Polizeiſtunde auf 11 Uhr an den
Sonnabenden und Sonntagen für das Land ſoll in einiger Zeit
eingereicht werden, da man ſich jetzt davon keinen Erfolg ver
ſpricht. Wegen abgehaltener Konzerte von 235 Uhr nachmittags
ab auf der Eisbahn ſoll angefragt werden. Desgleichen wegen
der Konzerte in der Kriegsausſtellung und im „Volkspark“ zu
gleicher Zeit. Wenn auch bei letzteren die Wohltätigkeit der
Zweck iſt, ſo ſollte man in dieſer gleiches Recht für alle
gelten laſſen, zumal durch das Ver der Nachmittagskonzerte
viele Saalbeſitzer geſchädigt worden ſind, die es in dieſer Zeit
zur Erhaltung ihrer Exiſtenz ebenfalls dringend bedürfen, zumal
dem Gaſtwirisſtande am Anfang des Krieges durch alle Verbote
und Einſchränkungen ſchwere Laſten auferlegt worden ſind. Was
dem einen geſtattet wird, ſollte ſo vielen andern nicht verſagt
bleiben. Der Vorſitzende ſtellt dann gegenüber Mitteilungen
eines hieſigen Blattes feſt, daß geeignete Säle zu Vorträgen
hinreichend vorhanden wären. Man ſolle nur die Wirte bedenken.
Eingegangene Feldbriefe und Karten mit Dankſagungen für er
haltene Liebesgaben kamen zur Verleſung, desgleichen ver-
ſchiedene Aufſätze aus Fachzeitungen. Die nächſte Verſamm-
S findet am 9. März beim Kollegen Wilhelm Henze- Halle
Trotha (Kaffeegarten) ſtatt.

Die Schuhmacherzwangsinnung hielt kürzlich ihre Haupt
verſammlung ab unter dem Vorſitz des Obermeiſters Arndt.
Meiſter Klinz erſtattete den Jahresvericht, der ein Bild entwarf
von den Nöten, unter denen das Schuhmachergewerbe zu leiden
hat. ſter Schröter, der langjährige Kaſſierer, legte die Jahres
r ng über 1916. Die Einnahmen betrugen 776,86 Mark.
die Ausgaben 669,88 Mark. In den Vorſtand wurden gewählt:
Arndt (Obermeiſter), Pirl (Stellvertreter), Schiller, Geilicke,
Klinz ftführer), Schröter (Kaſſierer), Metzner. Der Haus-
haltsplan für 1917 wurde in Einnahme und Ausgabe gleich auf
800 Mark feſtgeſetzt. Lebhaft beklagt wurde die geringe Leder-
verteilung, hier möchte endlich eine Wendung zum BVeſſern ein,
treten, damit die Schuhmacher ihre Kunden befriedigen können

Vereins-Anzeiger
Halliſcher Lehrerverein. Vereinsverſammlung am Donnerstag

abend 834 Uhr im „Reichshof“: Profeſſor Dr. Mentzer
über „den kategoriſchen Jmperativ“. Gäſte willkommen.

Bierter ſozialer Wintervortrag der Volkskirchlich-ſoziollen Ver
einigung, Ortsgruppe Hulle. Montag, den 26. Februar 149
im „St Nikelaus“, Nikolaiſtraße: Konſiſtorialrat Dr. von
Royden, Spören, über den „Neugaufbau der deutſchen
Familie“. Freie Ausſprache. Freunde des Volkes und

J ſeien hierauf aufmerkſam gemacht. Eintritt
g.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

William Büller als Gaſt
Er iſt noch der Alte, der Ewig-Junge, William Büller. Merk-

würdig. welch geiſtige und körperliche Spannkraft dieſer Künſtter
ſich auz ſeiner Jugend hinüber gerettet hat in die Zeit, deren
Zahn ſich bei gewöhnlichen Sterblichen in unerwünſchter Weiſe
zernagend bemerkbar macht. Es mag doch wohl etwas Wahres
an der Behauptung ſein, daß die darſtellende Kunſt auf ihre
Jünger verjüngend wirkt: mit vielen anderen Größen ſeines
Berufes, wie Haſe, Barnay, Poſſart, Pauline Ulrich uſw. uſw.
ſcheint Carl William Büller ein redendes Zeugnis für ſolche Be
achtung zu ſein. Nun war Büller wieder einmal als Gaſt in
unſer Stadttheatern eingekehrt. Er verkehrt mit den Theater
freunden bekanntermaßen nur als Gaſt und hat infolgedeſſen den
Vorteil, ſeine Kunſt nicht wie der an den Ort gefeſſelte Dar
ſteller nur an einen engbegrenzten, wenn auch noch ſo großen
Kreis, ſondern an recht viele unterſchiedliche Menſchen zu bringen
und zugleich immer der Künſtler zu bleiben, mit dem ſich ur
Erinnerungen verknüpfen, ſeltener ſtarke perſönliche Begiehungen
durch längereBerührungszeit hindurch. Erinnerungen haben aber
immer etwas Abgeklärtes, Freundliches, Duftiges, vielleicht ſogar
Verklärtes, das ſo ſtark haften bleibt, daß beim Wiederkommen
natürlich der Boden gut verbreitet iſt für neue Erinnerungen.
Am Montag gab nun Büller den Amtsvorſteher „Wehrhahn“ in
Hauptmanns „Biberpelz“. Es war mir eine Freude, ihn in dieſer
Rolle nach längerer Zeit winderzuſehen. Jn feiner Kennzgeich-
nung dieſes Charakter vermied es der Künſtler, den Mann des
ſtrengen Geſetzes als albernen Trottel hingzuſtellen, ſondern er
zeichnete a Wehrhahn als das Ergebnis einer geſellſchaftlichen
und amtlichen Erziehung, wie ſie ſich Hauptmann in Kreiſen
vorſtellt, denen er im Allgemeinen ſehr fern ſteht. Hauptmann
glaubte das Urbild eines beſchränkten Beamtengeiſtes zu ſchaffen,
und er geſtaltete eine Fratze, der man hier oder dort einmal be
gegnen mag, die aber an ſich etwas Unwirkliches iſt. Der „Tat
ſachendichter“ iſt unſachlich geworden. Dies auch durch ſeine dar
ſtelleriſche Kunſt dargetan zu haben, iſt ein Verdienſt Büllers,
dem xauſchender Beifall zuteil wurde. hm.
Halleſches Theater und Konzertleben
Erſter Tangabend von Jſabella und Ruth Schwarzkopf

Vor recht gut beſuchtem Hauſe warteten geſtern abend in
den „Thaliaſälen“ vier anmut rinnen mit ihren
Tangſchp ungen. beſtehend aus vationalen

humorvollen Schriften Karl May's
werden.

und grotesken Du auf. Die Geſchwiſter Jſabella und
Ruth Schwargzkopf, im Verein mit Hertha Tegge
und Dorothea Haſſieber, legten in einer recht ab
wechſelungsreichen und ge zuſammengeſtellten Tanz

lge überzeugende Proben ihrer anerkennenswerten Künſtler
chaft ab und entzückten ſowohl mit der gragiöſen, temperament

vollen Ausführung ihre Tänze, wie mit der von feinem künſt
leriſchem Geſchmack zeugenden Auswahl ihrer dungen.
Das Auge bekam Bilder von entzückender Anmut zu ſehen.
Ein liebenswürdiger Humor den luſtigen Tänzen eine be
ſondere anſprechende Note. Nu war dex Zuſammenhang
r den liebreizenden rinnen und dem beifallsfreu-

igen Zuſchauerkreis hergeſtellt und rauſchender Beifall, der ſich
verſchiedentlich erſt nach liebenswürdigſt geſpendeien Wieder
holungen legte, wird den jungen Künſtlerinnen gezeigt haben,
daß man ihre Darbietungen gebührend zu würdigen wußte. Es
kann nur mit Freuden begrüßt werden, daß bereits für den
26. Februar ein zweiter r r angeſetzt worden iſt.
Ein recht guter Beſuch dieſes nds ſteht ſicherlich zu erwarten.
Das kleine Orcheſter, das den muſikaliſchen Teil mit feinem

n ausführte, ſei mit einem ehrlichen Lob
Stadttheater

Dieſen Dienstag wird Die weiße Dame wieder
r Mittwoch „Die Fledermaus“ nverstag Ludwiguldas Luſtſpiel „Die derlorene Tochter m
tag gelangt zur Erſtaufführung „Vaſantaſena“, ein
u in drei Aufzügen (ſieben Bildern) n e7 S des

igs Sudraka von Lion Feuchtwanger. eſes Stück in
der „Mritſchakatika“, zu deutſch „Das Jrdene
chen“. führt dieſen Titel nach der Szene des kleinen Ro

(zu Beginn des zweiten Aufzuges). Die tönerne iel
utſche des Knaben, die Vaſantaſena mit ihrem Schmuck anfüllt

als r 7 W ſereaten deals is gegen udatta dient, gewiſſerma nAngelpunkt der Handlung. Sonnabend wird die Oper
„Carmen“ gegeben, Sonntag nachmittag als Fremden-vorſtellung bei ermäßigten Preſſen die Operette Tauſend

und eine Nacht“. Für Sonntag abend iſt Verdis Oper
„ESin Maskenball in Vorbereitung.

Für Herrn Hammacher, der hat laſſen müſſen,
ſpringt in der Oper „Die weiße Dame“ der lyriſche Tenor vom
Leipziger Stadttheater Herr Hans Lißmann ein.

Walhalla- Theater. Man ſchreibt uns: Der Ja
Operettenſchlager „Die Czardasfürſtin“ hat auch in Halle
einen ſolchen Beifall gefunden, wie er bisher noch keiner Operette
in den letzten Jahren beſchieden war. Am letzten Sonntag war
das Theater bereits in den Nachmittag-Stunden völlig ausver-
kauft und Tauſende mußten umkehren, ohne ein Billett zu er
halten. Es iſt der Direktion gelungen, von heute abend ab den
ſo beliebten Operettenſänger mes wiederum für ein kurzes
Gaſtſpiel zu gewinnen. Er ſingt in den nächſten Vorſtellungen
die Rolle des Grafen Edwin. Der rieſige Beifall, den Herr
Hammes ſchon bei der Erſtaufführung erzielte, bürgt dafür, daß
die Vorſtellungen noch in den nächſten in ausve auft ſein
dürften. So empfiehlt es ſich denn, die Eintrittskarten recht-

itig zu löſen. Die Titelrolle ſingt allabendlich Frau PaulaDeren als Gaſt, den Grafen Boni Direktor Alfred Dedak. Da
das Gaſtſpiel der Direktion Dedak bereits ſeinem Ende entgegen

eht, ſei der Beſuch dieſer Schlager- Operette jedermann auf das
ärmſte empfohlen. Die Tageskaſſe iſt vormittags von 10 bis

135 und nachmittags von 4 bis 6 Uhr geöffnet.
Telemaque Lambrino, der ſeit Jahren in Halle hochge-

ſchätzte und bei ſeinem Erſcheinen immer wieder aufs neue
ſtürmiſch gefeierte Pianiſt, beſchließt ſeine dieswinterlichen
Klavierabende am 27. Februar mit einem reichhaltigen Pro-
gramm, das die Namen Mendelsſohn, Btch, Beethoven, Chopin,
Walter Niemann und Ad. Henſelt umfaßt. Karten in der Hof-
muſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Jſabella und Ruth Schwarzkopf. Der herzliche und
vauſchende, ſich von Nummer zu Nummer ſteigernde Beifall, den
die Tänzerinnenn Geſchwiſter Schwarzkopf geſtern Abend bei
ihrem erſten Auftreten in den „Thaliaſälen“ fanden, veranlaßt
die Künſtlerinnen, den Tanzabend am nächſten Montag zu
wiederholen. (Siehe Anzeige).

Poſt und Eiſenbahn
Pakete an Kriegs- und bürgerliche Gefangene

in England, Portugal und deren Beſitzungen werden von den
Poſtanſtalten wieder zur Beförderung angenommen.

Vermiſchtes
Folgenſchwerer Grubenbrand

Beuthen (Oberſchleſien), 19. Februar. Auf dem Schuckmann-
oetz der Paulusgrube (250 Meler-Sohle) entſtand am Freitag

aus unaufgeklärter Urſache ein Grubenbrand, dem zuerſt drei
Mann, n noch ein Steiger und ein Mann von der
Rettungsabteilung zum Opfer fielen. Der Brandherd iſt ab

dämmt. Ein Mann befindet ſich noch im abgedämmten Brand
lde, der wohl ebenfalls tot iſt.

Geſchäftliches
Ein paar Worte für Karl May

Vor einiger Zeit brachten die Blätter einen Aufſatz „Zur
Bücherwahl fürs Feld“ aus der Hand des Herrn Diviſionspfarrer
Rieger, und darin fanden ſich u. a. die rte: habe mit
Freuden eine Anzahl Karl MayBände für die Diviſionsbücherei
ausgepackt, wenn ich nur mehr davon hätte Wenn
man Umfrage in etten oder bei Urlaubern aus dem
Schützengraben hält, was unſere Feldgrauen am liebſten leſen, ſo
wird man eine Vorliebe für May ebenfalls auffällig verbreitetfinden, von unſeren Jungen, deren Abgott dieſer Schriftſteller

der Jndianerromantik und der Araberpoeſie iſt, gar nicht zu
reden.

Wer war dieſer Karl May? Antwort: eine eigenartige
Erſcheinung, ſowohl was ſein Leben, wie was ſeine Werke be-
trifft. Jn den Wer Jahren des vorig. Jahrhunderts ſtieg er durch
ſeine Schriften zu einer rieſenhaften Höhe des Ruhmes empor, um
dann gegen Ende ſeines Lebe.is ſehr viel davon wieder dadurch
zu verlieren, daß er ſich in eine Reihe unſeliger Zivilprozeſſe ver
wickeln ließ, die von mannigfachen Preſſekämpfen begleitet waren.
Mitten in dieſem Preſſekampf ſtarb er, 70 Jahre alt 1912.

Genau ſo, wie ſein Ruhm urſprünglich vielleicht mit zuviel
Ueberſchwenglichkeit emporgetragen wurde, genau ſo konnte die
künſtliche Gegnerſchaft ſeiner letzten Jahre auf die Dauer nicht
ſtandhalten. Bald nach ſeinem Tod begann bereits eine Nach-
prüfung ſeines Lebens und Strebens einzuſetzen, und ſeither ſind
ſchon eine ganze Reihe namhafter Perſönlichkeiten mit Enr-
ſchiedenheit für ſeine eigenartige und ſpannende Schöpfung einge
treten. Aus ihrer n Zahl ſeien nur einige Namen er-
wähnt: Prof. Ludwig Gurlitt, Max Geißler, Berta von Stetther,
Roda Roda, Hans Rudolf Bartſch, Peter Roſegger, Dr. Rheinhold,
Eichacker, Dr. Karl Hans Strobel u. a. m. Wer ſich ſelbſt oder
guten Freunden oder unſern Feldgrauen draußen im Schützen
graben und in den Lazaretten eine Freude bereiten will, dem
dürfen die phantaſie- und geſtaltungsreichen, belehrenden und

warm empfohlen

Börſen und Handelsteiſ
Abtrennung von Dividendenſcheinen

Ss find zu trennen: Berleine n d he ſerKredit aa r. r eSinne u Vederei gauftnei et ine Se eiherneke e an

erliner HagelAſſeenrem,
jahr 1916 wird u. a quneete
tſchen Hageiverſicherung

„ünſtige re Reſultate a

T 8 niſſe e die wienur Hagelverſicherung betre waren im idenen des Vorjahres z t 2) Verſcherungeſun geh
224 885 144 Mt. 1916: 286 76 128 M. mithin mehr in
Mark. Prämie: 1916. 2 708 237,7i1 Mit io16: L
Mark, mithin mehr 75 49062 Mk. ec) Schäden (ohne g.
rungskoſten): 1916. 1 169 202,18 Mk., 1916: T 788,48 t S
mehr 863 418,70 Mk. Die Geſellſchaft hat im Jahre je
Gewinn von 902 070,44 Mk. ergielt. Gs wird beantragt aus d
Gewinn zu verwenden: wo ExtraReſerve 189 05286d) als Abſchreibung von Mk. pro Aktie auf die 1000
wechſel der Aktionäre 400 000 Mk. 9 als ſtatuten und dert
mäßige Gewinnanteile und Gratifikationen 388 77999 t
wird ferner r zu verwenden als Dividende
1000 Aktien à 1 150 000 Mk., e) als Kriegsgewinnf u
Reſerve 8 000 Mk., e e n 37 20als Grundſtücks ReubauReſerve 68 000 Mk. fur g.
h 25 000 Mk., i) als Uebertrag auf das nächſte
1 087,60 Mk. Mit dem 1. Januar 1917 ſtellen ſich den
De ohne die zurückgeſtellten Kri sgewieinſteuer-vee
au lam 4701 200,30 Mk. Die Entſchädigung
aus direkten Geſchäft betrugen einſchließlich des

a r im Mo April 18670 Mk. im139 090,56 Mk., im Juni 361 265,83 Mk., im Juli 588 60983
im Auguſt 72 2683,22 Mk., im September 806 Mk., zuſamm
1 163 902,94 Mk. Die Zahl der angemeldeten direkten S
h (im Vorjahre 2086). Der ſtärkſte Schadentewar der 5. Juli mit 204 10290 Mk. Entſchädigungen (im
jahre 8. Juli mit 176 105,99 Mk.

Harzburger Aktiengeſellſchaft in Braunſchweig Diwaltung ſchlägt 5 i. Vorn 599) Progent Dividende do e b

BraunſchweigiſchHannoverſche Hypothekenbank. Im
gelaufenen Geſchäftsjahre wurde ein Gewinn von 1 508 066 geg
514 558 Mark im Vorjahre ergzielt. Dieſer ſoll wie folgt verte
werden: Vertragliche und ſtatutariſche Gewinnanteile ſowie e
gütungen an Beamte 162 5883 (160 964) Mark, wieder T Prox
Dividende, 945 000 Mark. Von den verbleibenden 808 482 Ron
ſollen an das Reichsſtempelkonto 100 000 Mark (wie im Vorjahr
und an die Reſerve für etwaige Ausfälle 295 482 (300 000) Ran
abgeführt werden. Der auf 1916 übernommene Vortrag do
457 925 Mark wird unverändert auf 1917 vorgetragen werden

Schleſiſche BodenCreditAktienVank. Nach dem
ſchäftsbericht für 1916 ſtellt ſich der Ueberſchuß auf 2 050 958 Na
(2 044 149 ar er ſoll wie folgt verteilt werden: 7 Projen
Dividende mit 1 806 000 Mark (wie im Vorjahre), Tantieme g
Vorſtand und Aufſichtsrat 167 882 (166 788) Mark, Gratifikato
an Beamte 45 000 (40 000 Mark), Vortrag auf neue Rechni
32 076 (31 417) Mark. Die Geſamtſumme der hypothekariſe
Darlehen betrug Ende v. J. 462,02 (463,29) Mill. Mark.
Pfandbriefen waren 431,47 (436,19) Mill. Mark, an Kommung
Obligationen 11,01 (11,16) Mill. Mark in Umlauf.

Letzte Telegramme
Die öſterreichiſche Sondermiſſion beim Sultan

Konſtantinopel, 19. Febr. Erzherzog Nax i
an der Spitze der Sondermiſſion zur Notifizierung der Thre
beſteigung Kaiſer Karls heute vormittag hier eingetroffen
und wurde am Nachmittag vom Sultan in feierlicher Audi
empfangen.

Drohung gegen Briand

Bern, 19. Febr. „Radical“ greift in einem von de
Zenſur ſtark geſtrichenen Artikel die Regierung wegen de
Konfiskation des Blattes an. Die Maßnahme ſei durch
willkürlich. Man müſſe ſich fragen, ob Briand ho
durch derartige Maßnahmen das Ende abzuwenden,
das ihm und ſeinem Kabinett drohe.

Der belgiſche Miniſter Vandervelde in Mailand

Mailand, 19. Febr. Der belgiſche Miniſter Vande
velde iſt heute abend hier angekommen und von den
hörden und politiſchen Vereinigungen empfangen worhet

Die italieniſchen Fahnenflüchtigen
Bern, 19. Febr. „Corriere della Sera“ behandelt

einer Korreſpondenz aus Rom die Frage der zahlreihe
italieniſchen Fahnenflüchtigen, alſo aller je
Jtaliener, die der Einberufung nicht gefolgt ſind. D
Zahl dieſer Jtaliener im Ausland ſei groß. Man dürfen
dieſer Frage nicht vorbeigehen, ſondern müſſe ſie zu hſ
ſuchen, denn Italien könne nicht für immer auf dieſe Au
landsitaliener verzichten, die, wie die Korreſponden; be
muten läßt, ſo groß ſein muß, daß ſie für das Wirt
ſchaftskleben Jtaliens ins Gewicht fällt.
Auswanderungsamt hätte nicht, meint Corriere d
Sera“ weiter, geſtatten dürfen, daß Angehörige derart
Fahnenflüchtiger während des Krieges Italien verlaſſeh
um zu den Jhrigen ins Ausland überzuſiedeln.

Eine Huldigung Portugals für Frankreich und Englan)

Liſſabon, 19. Febr. (Agence Havas.) Die Kann
zu Ehren Frankreichs eine Sitz ung abgeian
Der Präſident brachte Frankreich und England l
Huldigung dar. Darauf erklärte Affonſo Coſta,
gal ſei in Liebe ſeinen Alliierten England und ſein
Freunde Frankreich verbunden. Er wandte ſich u
Tribünen, in denen die Vertreter der alliierten St
Platz genommen hatten und rief aus: Sie können
Portugal zählen, auf ſeine Anſtrengungen und auf
Opfer.

a

Wetterbericht
Wettervorberiage des amtlichen hMittwoch, et ebruar: i kties
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Bekanntmachung
Nr. W. III. 470012. 16. K. R. A.

treffend Höchſtpreiſe für Spinnpapier aller Art ſowie für einfache, gezw'rnte oder geſchnürte
Papiergarne, welche mit anderen Faſerſtoffen nicht vermiſcht ſind.

Vom 20. Februar 1917.
ende Dekanntmn Hrn wird auf Grund des Geſetzes über den Velagerungs-vie mere 1851 in Verbindung mit dem Geſetz vom 11. Dezember i Reiche

813) in Bayern auſ Grund des Bayeriſchen Geſetzes über den Kriegszuſtand
govember 1912 in exbindung mit dem Geſetz vom 4. Dezember 1915 und der Aller-
Verordnung vom 31. Juli 1914 des betreffend o vom 4. AuguſtichsGeſetz l. S. 339) in der Faſſung vom 1 Dezember 1914 (Reichs-Geſetzbl. S. 516)
dung mit den Bekanntwachungen über die Aenderung dieſes Geſetzes vom 21. d

e September 1915 und 23. März 1916 (Reichs-Geſetzbl. 1915 S. 26, 608 und 1916
jur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß Zuwiderhandlungen gemäßJ Anmerkung abgedruckten Beſtimmungen beſtraft werden, ſofern nicht a den

eſetzen höhere Strafen angedroht ſind. Auch kann der Betrieb des Handels-
ge er e 71 rnhaltung unzuverläſſiger Perſonen vom Handel

September 1915 (ReichsGeſebl. S. 608) unterſagt werden.

en nicht

S 1.
überſteigen die iſe65 m für Spinnpapier die in a deren l (Spinnpapierhöchſtpreiſe)

b für einfache, gezwirnte oder geſchnürte Papiergarne, welche mit anderen Faſert ich ſind, die in der Preistofel II (Papiergarnhöchſtpreiſe) ge-
ſtoffen ni
nannten Sätze

S 2.
i ier verſte ſich auf Grund eines Feuchtigkeits-

bis 8 vom
Die Höchſtpreiſe1. 9 I undert des abſoluten Trockengewichtes,gehaltes des Papiers von

Preistafel I.
Höchſtpreiſe für Spinnpapier.

Grundpreiſe (verſtehen bej Verwendung von ungebleichtem. Zellſtoff).
reiſe für“1 Kilogramm in Pfennigen.

mit 100 v. H. mit 75 bis 99. H. mit 50 bis 74v. H. mit 25 bis 49 v. H. mit 0 bis 24 v. H.

atrov (Sulfat) Natron (Sulfat) Natron (Sulfat) Natron (Sulfat) Natron (Sulfat-)

Zellſtoff Zellſtoff

n. zuſchläge. Angemeſſene Zuſchläge auf die Grundpreiſe dürfen berechnet werden3 ür Schneiden in Spinnrollen,

h bei Mitverwendung von gebleichtem Zellſtoff.
II. Abſchläge. Bei Mitverwendung von holzhaltigen Abfällen, Holzſchliff oder Füllſtogen s Grundpreiſe enſſprechend. zhaltig ſanten, votzſ en gauſtoſf

Die Berechnung der Zu und Abſchläge muß in der Rechnung erſichtlich gemacht werden.

n Preistafel II.er Thren vreiſe für einfaches, gezwirntes oder geſchnürtes Papiergarn, welches
eingetreffu mit anderen Faſerſtoffen nicht gemiſcht iſt.

Preiſe für 1 Kilogramm in Pfennigen.
Grundpreiſe

a) Unter We des Durchmeſſers
1. bei Verwendung eines Papiers von mehr als 70 g für 1 qm:

mit 75 bis v. H. mit 50 bis 74 v. H. mit 25 bis 49 v. H. mit 0 bis 24 v. H.

Natron man (Sulfat)Natron (Sulfat) Natron (Sulfat)
Zellſtoff Zellſtoff Zellſtoff

9 W ans bis einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu zehniauſend Mark oder mit einer dieſer

L wer die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſchreitet;
wer einen anderen zum Abſchluß eines Vertrages auffordert, durch den die Höchſtpreiſe überſchritten werden.
en 777 ſolchen Vertrag erbietet;

enſtand,e e 2 x Aufforderung (S 2, 8 des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe) betroffen iſt,
ſei n r r zuſtändigen Behörde zum Verkauf von Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſtge

Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind, den zuſtändigen Beamten gegenüberwer Vorräte an G enſtänden,ham ich s e du
Wer den nach S S des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe, erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandeltvorſätzlichen d gegen Nummer oder 2 iſt die Geldſtrafe nd 31 das
d bemeſſen um den der Höchſtpreis überſchritten worden iſt oder in den Fällen der Nummer 2 über
Unſe u überſteigt der indeſtbetrag zehntauſend Wark, ſo iſt auf ihn zu erkennen. Jm Falle
n e kann die Geldſtrafe bis auf die fte des Mindeſtbetrages ermäßigt werden.

en der Nummern 1 und 2 kann neben der Strafe angeordnei werden, daß die Verurteilung auf
e duldigen öffentlich iſt; auch kann neben Gefängnisſtrafe auf Verluſt der bürgerlichen

derartig

verlaſſt

h öe
i et See vor Jakrafttreten dieſer Bekanntmachung abgeſchloſ

vereinbart, ſo ſindet der letzte heiſe
III. 400012. 16. K. R. A. vom 1. Februar 1917Anwendung.

ſo auch reines Sulſitpapier.

euch bei Verwendung von reinem Sulſitzellſtoffpapier.

Staak

einſchließlich Hülſen und Verpackung in Pachpapier, ab Fabrik oder 2wgerſene S

nnVerkäufers, netto Kaſſe mit einem Ziel von 14 Tagen ab
3 Monaten gerechnet vom Tage des Eintreffens zurückgeſandte
müſſen bei radureier Rückſendung in gebrauchsfähigem Zuſtande zum ier
preife zurückgenommen werden.
Die Höchſtpreiſe für Papiergarn verſtehen ſich für Kreuzſpulaufmachung auf Grund
eines Feuchtigkeitsgehaltes des Garnes von 15 vom Hundert des abſoluten Trocken
gewichtes, einſchließlich Spulen und ausſchließlich des Gewichtes der Verpackung,
ab r oder Lagerſtelle des Verkäufers, netto Kaſſe mit einem Ziel von
14 Tagen ab Verſand.

Das Gewicht der Hülſen darf 1 vom Hundert des r (Gewicht
von Garn und Hülſen) bei 15 vom Hundert Feuchtigkeit nicht überſteigen. Ueber
ſchreitet das Hülſengewicht dieſe Grenze, ſo iſt der Unterſchied zwiſchen dem
erlaubten und dem tatſächlichen Hülſengewicht zum vollen GarnpreiſePackung darf in Rechnung geſtellt werden, wuß aber bei ſpeſenfreier Rückſendung

innerhalb eines Monats gerechnet vom Tage des Eintreffens in gebrauchs
fähigem Zuſtande zum vollen Betrage zurückgenommen werden.
Bei Stundung des Kaufpreiſes dürfen bis 2 vom Hundert über den Reichsbank
diskont als Zinſen berechnet werden.

8 3.
Dieſe Bekanntmachung tritt am 20. Februar 1917 in Kraft.

2. Bei Verwendung eines Papieres von weniger als 70 g e 1 qm errechnen
ſich die Preiſe folgendermaßen 110 v. H. des Höchſtpreiſes des verwendeten
Papieres mit folgendem Zuſchlag:

Bei einem Durchmeſſer

47
37
32
27

mit 100 v. H mit 75 bis 99 v. H mit 50 bis 74 v. H. mit O bis 24 v. H.
Natron (Sulfat) Natron (Sulfat) Natron (Sulfat) Natron (Sulfat) Natron (Sulfat)

Zellſtoff Zellſtoff Zellſtoff Zellſtoff
180

Garnnummer metriſch

174
194
214
224
24
279
334
394

188
208

195
215

235 228245 23870 263300 293355 348415 408

C

r e h h

400

Preiſe für Zwiſchennummern im Verhältnis. Für Garne gröber als I metriſch beſtimmen
ſich die Preiſe nach den Tabellen la der Preistafel II.

II. Zuſchläge.
a) Für andere Aufmachung:

1. Für Bündel, Knäuel-, Zweileasaufmachung darf ein angemeſſener Zuſchlag
berechnet werden;

2. er Garn auf Kopsſpulen darf der bei Nr. 3 und gröber 7 Pf.höher als der Grundpreis ſein, bei höheren Nummern 7'2 v. zuzüglich je

2 Pf. für jede halbe Nummer;
b) Für Zwirnen und Schnüren dürfen folgende Zuſchläge berechnet werden

1. Zwirnen allein

Nr. bis O l 2 3
zweifach 20 30 35 40drei- und mehrfach 15 25 30 35

2. Zwirnen und Schnüren

Nr. bis o l 2 Sso vo
c) Für Jmprägnieren, Lüſtrieren, Polieren, Bleichen, Flechten, Schneiden auf Länge

rf ein angemeſſener Zuſchlag berechnet werden.
III. Abſchläge. Bei Verwendung eines Papieres, das unter Mitverwendung von

haltigen Abfällen, Holzſchliff oder Füllſtoff erzeugt iſt, ermäßigen ſich die Grundpreiſe entſprechend.
Die Berechnung der Zu und Abſchläge muß in der Rechnung erſichtlich gemacht werd e

Hierbei bedeutet die Nummer die Zahl der Kilometer, die von einem Papiergarn bei
15 v. H. Fenchtigkeit auf 1 kg gehen.

Alſo auch bei Verwendung von reinem Sulſitzellſtoffpapier.

Magdeburg, den 20. Februar 1917.

Der ſtellu. Kommandierende General des V. Armeekorps:

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie, à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Raats, Stadt und Gemeinde Verwaltungen,
ndwirte, Jnduſtrielle, Vereine und Private!

Denkt an das Buchdruckgewerbe! Eure Aufträge rechtzeitig der Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.,Leipzigerſtr. 61/62. Durch Fernruf 7801 e 7 z



Poststragse I.Mitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. S. T. e
Vaterländiſcher Hilfsdienſt.

Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung gemäß S 7 Abſatz 2 des
Geſetzes für den vaterländiſchen hilfsdienſt.

Hierzu gibt das ſtellv. Generalkommando IV. Armeekorps folgendes bekannt:
Alle nach dem Geſetz für den vaterländiſchen Hilfs dienſt vom 5. 12 16 hilfedienſtpflichtigen, im Bereich des

IV. Armeekorps wohnenden Perſonen. die den unten ver zeichneten Berufsſtänden angehören und für die Betätigung
im Binnenſchiffahrtsgewerbe nach ihren geiſtigen und körper lichen Fähigkeiten geeignet und gewillt ſind, eine ent

ca

Hanuptgeſchäftsſtelle: Dresd
Marienſtraße 38/40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3801.

Eigenes Redaktionsbunregn in Berlin
Weitverbreitete

deutſchnationale Tageszeitung

mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen Beilagen.

ſprechende Obliegenheit zu übernehmen, werden dringend erſucht, ſich freiwillig zu melden, falls ſie ſich nicht ſchon im
voterländiſchen Hilfsdienſt befinden:

Alle in Schiffahrts- und Hafenbetrieben beſchäftigten Perſonen des Jnnen- und Außendienſtes, wie
Geſchäftsinhaber, kaufmänniſche und techniſche Ge ſchäftsführer und Angeſtellte, Schiffsexperten, Kapitäne,
Schiffsführer, Steuerleute, Motorbootführer und Maſchiniſten, Bergungsfachleute, Fiſcher, Heiger, Flößer,
Terner, Matroſen, Schiffer, Schiffsmaſchiniſten, Schiffsköche und Aufwarteperſonal, Kanalſchleußen-,
Brücken- und Fährperſonal, Treideldienſtbeamte, Pferdetreiber (Kanalſchiffahrt-), Umſchlag-, Lagerhaus- und
Kaiſchuppenbeamte, Verwalter, Aufſeher, Vorar beiter (Schauerleute, Stauer, Zäler) und Arbeiter, Kranen-
führer für elektriſchen und Dampfebtrieb einſchl. Hoch u. Schwebebahnen, Elevatorführer, Schiebebühnenführer.“

Die Meldungen erfolgen ſchriftlich bis zum 25. Febrnar 1917 bei der Kriegsamtſtelle Magdeburg, Abt. D. 1,
unter Angabe des Alters, genauen Berufs, Wohnorts, des Militärverhältniſſes, ſowie der derzeitigen Beſchäftigung.

Dieſe Aufforderung bezieht ſich nicht auf die bereits in der Binnenſchiffahrt oder ſonſt im Hilfsdienſt tätigen
Perſonen.

6180) Kriegsamtſtelle Magdeburg.
Bekanntmachung

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, weſche
Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, Mitt-
woch, Donnerstag und Freitag dieſer Woche bei den von
ihnen gewählten Großfirmen die zum Verkauf gelangenden
Bohnen abzuholen.
ſpeter nimochma über Regelung des Verkaufs erfolgt

r.

Halle, den 20. Februar 1917. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Jn einzelne Orte Deutſchlands ſind durch Ausländer

Bekanntmachung.
In unſeren heimiſchen Obſt gehölz en treten ſeit einiger

Zeit zwei noch e bekannte Krankheiten auf. Es ſind das
1. der durch den Bacillus W erzeugte Bakterienbraud

des Steinobſtes. Sr findet beſonders bei Süßkirſ
weniger bei Sauerkirſchen, Pfirſichen, Aprikoſen Pflau
men vor. Er verurſacht Brandſtellen ſowie das Abſterben
ganger Zweige und Aeſte. Die befallenen Teile müſſen
entfernt und ſogleich verbrannt werden. Die dazu benutz
Werkzeuge ſind durch Lyſol- oder Kreoſolſeifenlöſung zu
desinfizieren;
der neuerdings von Amerika in einige Gegenden Deutſch
lands eingeſchleppte amerikaniſche Mehltau auf Stachel

Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.

Viertelfähelicher PoſtBezugspreis Mk. 3.80

Jnſerate haben beſten Erfolg
Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 365 Pf. r

Gewancter Vo rlese 2 enVorſitz de

ſendpfle
z 800 Dam

echte Pocken (Blattern) eingeſchleppt worden. Die Pocken beeren (Spaerotheca mors uvae). Er bildet auf den jungen(Blattern) ſind eine gefährliche Krankheit (Seuche), Peihe Trieben, Blättern und Früchten der Stachelbeeren und ge geſucht. Angebote unt. B. I r o du 5 erſ
ſich nur durch Anſteckung fortpflanzt. legentlich auch der Johannisbeeren anfangs mehlweiße, ſehr Bekannt machun ſtedirektorDie Uebertragung auf Geſunde kommt entweder un r r e J. darübermittelbar durch den Verkehr mit Kranken oder mittelbar wen 2 Frlchte micht s Kgl. Tierärztliche Hochſchule d weizern e h r

durch Zwiſchenträger, welchen Pockenkeime anhaften, zu n i n it wi du ntfernen tungenießbar werden. Die Krankheit wird durch Entfern Berlin, Luiſenſtr. 56 u 45 Stck. Großvieh h nematogra
ſtande. Zwiſchenträger können Gegenſtände aller Art ſein, und Verbrennen der befallenen Triebe und durch mehrma- So Somnmerſemeiter d be n u Tantieme zu 1 in beſchafft
wie getragene Leib und Bettwäche, Kleidungsſtücke, Betten, liges Beſpritzen der Pflanzen mit Sprozentiger Schwefel Die sSeſucht. R Turnlehre
Polſter, Teppiche, Vorhänge uſw., aber ouch geſunde Per
ſonen. welche mit Kranken in Berührung gekommen ſind.
Ebenſo kann auch durch die Luft eine Uebertragung auf die

r ſtattfinden.ie Erkrankung an den Pocken beginnt etwa zwei
Wochen nach Aufnahme des Anſteckungsſtoffs mit meiſt

kaliumlöſung beſeitigtAm beſten ſchüht man ſich wegen die Einſchleppung beider

Krankheiten in ſeinem Obſtgarten durch Bezug von Obſtbäumen
und Sträuchern aus nur ſolchen Baumſchulen, die das Nichtvor-
handenſein von Krankheiten in ihren Beſtänden gewährleiſten.

Beide Krankheiten ſind ausführlich in den von der Karſer
lichen Biologiſchen Anſtalt in Dahlen bei Steglitz herausge-

nnt am 16. April d. 98.
mmatrikulationen dauern vom
April bis 30. April. Aufnahme

bedingungen und Vorleſungsver-
eichnis werden auf Wunſch vom
ekretariat der Hochſchule ab

gegeben. Der Rektor Sehdättz.
DasKonkursverfahren über das

Schriftliche Angeb. m
ahſchriften n Referent
die Domänen Verwih

Vettin, Saalkrei,

gaben d
ſen und wi

n kann.

die körperli
mniſch betrie

fegt werden

Löſung di
hohem Fieber, welches in der Regel mit einem Schüttelfroſt gebenen und von ihr koſtenlos erhältlichen Flugblättern Nr. 35 Dernögen eie gffortbildu
eingeleitet wird. Der Kranke klagt über heftige Kopf und 89 beſchrieben worden. na eufelde, An Fſcätigtein end müſſe
ſchmerzen, ein Gefühl von Abgeſchlogenheit in den Gliedern Halle, den 16. Februar 1917. Die Polizeiverwaltung.

n

Zwangsvergleich hierdurch auf
Schäfer geſl

Anforderu:

und Neigung zu Ohnmochten, Erbrechen wird ſelten ver gehoben zum j. Aprll für er Witz13 2 er S Zuchtſck e für KnaDe z ſich a und Rückenſchmerzen. Bekanntmachung. vulsi. Quer Kgl. Stiftsgut be etJacharti be Fiete am Vnterſeib und d Serenkenn e Von unſerer Bekanntmachung vom 12 Februar 1917 werden nur Ein Paar br. Holſteiner Hohenebra i. Th. pre
legentlich kommt es ck t w die Jnbaber der allgemeinen Hauptausweiskarten und Nebenkarzen Wa en ferde 7 nerKötn ort s auch zu ſtarken Blutungen (Naſen hetroffen. Die neuerdings ausgeſtenten gelben Ausweiskarten g p Stubenmädchen achſt
luten). Treten dieſe Erſcheinungen nach Umſtänden auf, Beſtimmungen unberührt. ervorragend im Geſchirr, für demnächſ

welche eine Pockenanſteckung befürchten laſſen, ſo kann
jetzt ſchon der Verdacht auf eine Pocken-
erkrankung ausgeſprochen werden und iſt
demgemäß Anzeige an die Polizeibehörde
zu erſtatten.
Jeder noch ſo leichte Pockenfall kann die Krankheit in
ihrer ſchwerſten Form auf andere übertragen; er bedeutet

Ferkelhändler bleiben von den
Magdeburg, den 19. Februar 1917.
viehhandelsverband Provinz Sachſen.

Der Vorſtand.

Grundſtücksverkäufe.

wird ſogleich oder ſpäterGewandt im Zimmerret
Plätten und Nähen. Schritt
Meldungen m. Zeugnisabſchti
Gehaltsanſprüchen und Bild

Fran Lulss Thiel
Nikolasſee (Wannſeebat

Prinz Friedrich Leopoldſtraße

uxus u. ſchweren Zug gefahren,6 u. ar 1,75 groß, ſtehen m
aller Garantie preiswert C
Verkauf bei 164Stephan s bufsehe,

Töpferplan 3. Fernruf 5543.
Gut gebauter und gezeichneter

eine Pfli
eibliche
et werden.

manns wertvolle
und Lan

ther-Kötk
abe von V

Grundſtücke: eignen.daher für ſeine Umgebung eine große Gefahr, weil gerade e er r e i tb Il AugenehmenLeichtkranke mit mehr Menſchen in Berührung zu kommen 1. Sophienſtraße Nr. 15, Wohnhaus m. großem Garten, n h n e Wirkungshkre et 5ſ 5
pflegen als Schwerkranke. 2. Zinksgartenſtraße Nr. 2, Z, S, wirtſchaftl. zuſammen zu taſen geſucht. (1685 findet geb. Dame als Teile Jeßnitz,

Jn jedem, der Pocken auch nur verdächtigen Falle iſt es hängend) bisher als Privatklinik benutzt Lücke Werget Bpitzich, 8 e ev kl. wie Lehrer R
dringend geraten, alsbald einen Arzt zuzuziehen. ſind unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 6171 e Kr. Bitterfeld. Perinlichteit bevorzug dte i ar
ftänte d en ar n i Gebrauchsgegen- Nähere Auskunft wird auf unſerem Büro erteilt. 9 t p rf durch u Brrr nenen Gäſtände von Pockenkranken dürfen unter keinen Umſtänden in G Jileſteniat ein KirSe irre herd o an andere abgegeben werden, Die Rechtsanwälte Caarn kow u Vordan. e in n h en

ehe ſie desinfizi Auch dü in i ältere, ſowieziert ſin uch dürfen ſie nicht undesinfiziert Die Amherſonal jed r rſt vonnach anderen Orten verſchickt werden.
Das beſte Schutzmittel gegen die Erkrankung an den

Pocken iſt die Schutzimpfung, die nicht dringend genug an
geraten werden kann.

Halle, den 18. Februar 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs der ſtädtiſchen Schulverwaltung

an Schreib und Reinigungsmaterialien im Rechnungsjahre 1917,
das iſt für die Zeit vom 1. April 1917 bis 31. März 10913, ſoll
vergeben Tr

Es werden vorausſichtlich r 3000 Liter ſchwarSchultinte, 450 Gros Kreide, 1700 Stück Schwämme, 300 h

Scheuertücher, 100 Stück Straßenbeſen Piaſſavabeſen
100 Stück Beſenſtiele, 1650 Stück Handfeger, 800 Stück Scheuer-
bürſten, 150 Stück Schrubber, 860 Stück Staubbeſen, 10 Stück
Borſtbeſen aus Schweinsborſten, 220 Dutzend Tafeltücher,
20 Dutzend leiciene Putztücher, 8000 Dutzend Schreib, Rechen
und Tagebücher, 7000 Stück Zeichenblocks, 400 Dutzend Bleiſtifte,
1650 Dutzend Federhalter, 170 Gros Federn, 2500 Kilogramm
So 20 r Fixativ.ngebote ſind unter Beifügung von Proben, verſehen mitdem Namen und der Wohnung des Bieters, bis fehe

zum 1. März 1917, mittags 12 Uhr,
an das Büro der Schulverwaltung, Diner 11 I, ein-
e wo auch die Lieferungsbedingungen zur Einſichtnahme
ausliegen.

Die Proben derjenigen Lieferanten, welchen der Zuſchlag
erteilt wird, werden im Schulbüro zurückbehalten, alle übrigen
W werden auf Verlangen bis zum 31. März 1917 zurück
gegeben.

Angebote, auf welche bis zum 20. März 1917 keineAntwort erfolgt iſt, ſind nicht berlaſichttgt worden.

werden Mtigen Geſchäften kann die Lieferung nicht übertragen
den.

Halle, den 16. Februar 10917.
Der Magiſirat.

Gebe noch Anteile
einer ſchuldenfreten Raphtbagrube in Tuſtanowiee, welche
ca. 1450 Meter tief und in unmittelbarer Nähe eben vv

eheück ab. ca. ronen proSt Hgerten an Werniek. Wilmersdorf, Kaiſervplast 15.

Suche als Selbstreflektant
ein nicht zu weit von Halle gelegenes

Rittergut
zu kaufen oder

zu pachten. Gefl. Offerten erbeten unter

z, 698 an die Geschättsstelle d. Bl.

2222292Zuchthengſt
jähriger belgiſcher Hengſt, angekört für die Provinz. Vater:
„„Rene de Gong“, bekannt durch ſeine ausgezeichnete ererta n
zu verkaufen.

Weidlichsehe Gutsverwaltung,
Schafſtädt (Bez. Halle a. S.).

2 mitteljährige, reelle, geſunde

dänische Fuchswallachen,
desgleichen ein zirka 8jähriger (6170

Bolgler, schwerster Qualität,
preiswert zu verkaufen. Dorotheenſtr. 7, Hof.
e

empfiehlt Marie Wantals
gewerdsmässige Stellenvermitlle

Hallorenſtr. 1h, ar ButkernMhhauer

und Forme
für beſſere Stuckarbeiten und
Modelle und einen (1639
Steinbildhauer
ſtellt für dauernd ein. Offerten
mit Lohnanſprüchen an

Gustav Sachse,
Weimar,

Kunſtwerkſtätten f. Bildhauer-,
Stuck- und Steinarbeiten.

S

I Küfer,
Kellerarbeiter und

Arbeiterinnen 8
vo ſofort geſucht.

Hugo Krause, Britenbhandlung.
Leipzig. Burgſtraße 19.

Wir ſuchen
zum ſojortigen Antritt

einen tüchtigen
Maſchinenmeiſter

bei hohem Lohn. Die
Stellung iſt dauernd.
Crocknungsanlage

Zum 15. März oder l.
ſuche

junges Mädche
zur Erſernung des ländlit

ohne gegen
ergütung, bei Familienanſ

Frau Hulda Dau
Gut Kiſtritzb. Krauſt

(Bez. Halle a. S.

PerſonenAngedetl

Ewxieble ält. u. jüngere len
Mamſells ſowiesſcholari

ſofort und ſpäter erw.Laura faleke a
rbsmässige Stellen rerSmeerur. 22 (am Mal

20jäbrige Kaufmaundtod

ſucht Stellung alsécite oder Kinder

in größerem Landben
milienanſchluß wird genſehen Nebenſache. Kochken

rhanden.v Martha Stad
Augsdorf Mans'. S

vermietungel

G. m. b. H., a
lagſtr.enalt. Bad Gas l. 43

ogin Ty
n, um dort

burg wer
teitungen f

Kirche,
t snachrid

m vo
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